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Alles unter Kontrolle.
Die euroShell Card.
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Mit den euroShell Fuel Management Services online über alles informiert sein.
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www.euroshell.de
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Die „grüne IAA“ und die anhaltende CO
2
-Dis-

kussion wirkt nach in unseren Köpfen. Kraft-
stoff sparen, Klimaschutz und alternative An-
triebe liegen im Trend wie nie zuvor.

Laut der aktuellen Fuhrparkmanagement-Stu-
die von Dataforce planen bereits 42,2 Prozent
der befragten Fuhrparkleiter, zunehmend in al-
ternative Antriebe zu investieren (Seite 73). In
Kooperation mit Vereinen wie dem „PRIMAKLI-
MA e.V.“ ist klimaneutrales Fahren jetzt schon
möglich, und das völlig unabhängig von der
eingesetzten Technik: Eine Spende an den Ver-
ein kann so bemessen werden, dass ein Teil oder
der gesamte CO

2
-Ausstoß des Fuhrparks durch

Aufforstungsfläche gebunden und damit neu-
tralisiert wird. Die Fleet Company aus Oberha-
ching beispielsweise unterstützt diesen Ansatz
aktiv in Kombination mit regelmäßigen Fahrsi-
cherheits- und Spritspartrainings (Seite 34). Für
den grundsätzlichen Gedankenwandel in der
Flotte spricht auch die rege Teilnahme an der
LeasePlan-Tagung „Umweltinitiativen im Fuhr-
park“, über die wir ab Seite 16 berichten.

Aber es gibt auch noch eine andere Wirklich-
keit, nachzulesen in unserem SUV-Special.  Der
Anteil der weniger umweltfreundlichen SUV in
deutschen Fuhrparks nimmt beständig zu: Laut
Dataforce von 3,2 Prozent in 2001 auf bereits
7,5 Prozent bis September 2007. Klar: SUV wir-
ken mächtig, bieten durch die erhöhte Sitzpo-
sition eine perfekte Übersicht, können ordent-
lich zuladen und man könnte, wenn man denn
wollte, auch mal ins Gelände fahren oder schwe-
re Hänger ziehen. Hohe Restwerte nach drei
Jahren zeigen, dass diese Fahrzeugspezies auch
im Zweitmarkt nicht minder beliebt ist (Seite
74). Erfreulich ist, dass sich dabei der Trend
immer mehr in Richtung Kompakt-SUV ver-

schiebt, seit die Premiummarken hier das
Feld aufrollen – sicher auch aus Kosten-
gründen. Der neueste Kompakte, der Volks-
wagen Tiguan, hat auch unseren beliebten
Kostenvergleich spontan, wenn auch
knapp, vor Honda CR-V und Nissan X-Trail
gewonnen. Dass der Sieg bei den Kosten
nicht auf Kosten des Nutzwertes ging, zeigt
unser Fahrbericht.

Letztlich folgen auch die SUV, wenn auch
von einem höheren Verbrauchsniveau kom-
mend, zunehmend dem Trend des Kraft-
stoffsparens (Seite 50).

Nicht sparen hingegen sollte man bei der
Absicherung und Versicherung von Aus-
landsfahrten, seien sie nun dienstlich oder
privat veranlasst (Seite 78). Eine runde
halbe Million Verkehrsunfälle im europäi-
schen Ausland, an denen deutsche Ver-
kehrsteilnehmer beteiligt sind, sprechen
hier eine klare statistische Sprache – fast
jeden erwischt es früher oder später einmal.
Wohl dem, der gut vorbereitet ist, alle not-
wendigen Dokumente im Fahrzeug mitführt
und gegenbenenfalls eine gute Zusatzver-
sicherung hat – denn eine Harmonisierung
des Unfall-Entschädigungsrechts in Euro-
pa ist noch mehr als weit weg. Hier versagt
die sonst sprichwörtliche Regulierungswut
des Europäischen Parlaments ganz eindeu-
tig.

Anspruch
und Wirklichkeit



Auch Unternehmenskultur 
 braucht Fördermittel.
 Das neue C-Klasse T-Modell als Firmenwagen.

Ein erfolgreiches Unternehmen lebt von begeisterten Mit-
arbeitern. Begeistern Sie mit der neuen C-Klasse als T-Modell.
Einem Auto, das Raumangebot, Fahrdynamik und Design
auf außergewöhnliche Weise verbindet. Dazu überzeugt das 

Flottenpaket mit vielen Extras zu attraktiven Konditionen. 
Und kostenlosem ServiceVertrag. Ihr Mercedes-Benz
Partner freut sich auf eine Probefahrt mit Ihnen. Kraft-
stoffverbrauch kombiniert: von 6,0 bis 10,2 l /100 km;
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 CO2-Emission kombiniert: von 157 bis 242 g /km.*

 www.mercedes-benz.de/grosskunden

 *Die Angaben beziehen sich nicht auf ein einzelnes Fahrzeug und sind nicht Bestandteil des Angebots,

 sondern dienen allein Vergleichszwecken zwischen den verschiedenen Fahrzeugtypen.
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Michael Briante
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Süd, Hiepler+Part-
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MAHAG (Bild).
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Entlastung von regelmäßigen
persönlichen Kontrollen

Regelmäßige Kontrolle aller Fahrer,
auch des Außendienstes

Unabhängigkeit von den Arbeitszeiten
des Fuhrparkleiters

Erfüllung der Vorgaben zur regelmäßigen Führerscheinkontrolle für Dienstwagen
und Poolfahrzeuge

Geringe Betriebskosten und Kostensenkung durch weniger Kontroll- und
Dokumentationsaufwand

Fon 0271 - 48 972-0
Fax 0271 - 48 972-29
www.lapid.de

LapID Service GmbH
Harkortstr. 23a
D-57072 Siegen

Damit Führerscheinkontrolle
nicht zum Albtraum wird …

123456

… haben wir für die immer lästige und oft auch
komplizierte Dokumentation der Führerschein-
kontrollen ein effektives und vor allem einfaches
System entwickelt: LapID.
Ein Chip, auf den Führerschein aufgebracht, mit
einer Seriennummer, die dem Fahrer zugeordnet
ist. Dazu kommen schon heute mehrere Hundert
öffentliche Prüfstationen. Und eine Internetan-
wendung, die die Ergebnisse auf einem zentralen
Server dokumentiert und für den Fuhrparkleiter
bereitstellt. So einfach kann die Dokumentation
sein. Sie prüfen den Führerschein einmalig und
anschließend erledigen Ihre Mitarbeiter die
Prüfungen praktisch im Vorbeigehen.

Weitere Infos unter www.lapid.de oder rufen Sie
uns an – wir beraten Sie gern.
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+++ in Kürze +++

+++ Im Netz +++

Als zentrale Plattform für Großkunden ist

das neue Onlineportal www.volkswagen-

group-fleet.de konzipiert. Dort finden

Flottenmanager News aus der Branche,

Produkt- und Fachinformationen sowie

Werkzeuge zur Organisation von Fuhr-

parks.

+++ AutomatiX +++

Am 12. Oktober kündigte Jaguar den

Modelljahrgang 2009 des X-Type an. Ne-

ben einem neuen Karosseriedesign und

veränderten Details im Innenraum, ist ab

Frühjahr 2008 auch eine Sechsgang-

automatik für den 2,2-Liter Turbodiesel

erhältlich.

+++ Getriebe +++

Für die Modelle Mondeo, S-Max und Galaxy

hält man bei Ford ab sofort eine neue

Sechsgangautomatik bereit. Das Getrie-

be kann in Kombination mit dem ebenfalls

neuen 2,3-Liter-Duratec-Benziner oder

dem 2,0 Liter Duratorq TDCi-Diesel bestellt

werden.

+++ Umbenennung +++

Nach der Namensänderung in Daimler AG

wird auch die Vertriebsorganisation des

Konzerns umbenannt. Seit 1. November

trägt sie den Namen Mercedes Benz

Vertriebsorganisation Deutschland

(MBVD).

+++ Restwert-Star +++

Dem Transporter Fiat Ducato attestiert

EurotaxSchwacke den geringsten Wert-

verzehr seiner Klasse. Der Verkäufer eines

drei Jahre alten Fiat Ducato 2.3 mit einer

Laufleistung von 90.000 Kilometern kann

noch bis zu 50,9 Prozent des ehemaligen

Neupreises erhalten.

+++ Umwelt-Label +++

Nach Polo, Passat und Passat Variant sind

der Golf und Golf Plus nun die nächsten

Modelle des Volkswagen Konzerns, die ab

sofort mit BlueMotion Technologie bestellt

werden können. Sie sollen somit die spar-

samsten Wagen ihrer Baureihe sein.

+++ Lückenschluss +++

Die Unternehmen Shell und Erdgas Mobil

haben einen Kooperationsvertrag ge-

schlossen. Dadurch soll das Tankstellen-

netz ausgebaut werden, um vor allem an

Autobahnen Lücken zu schließen und die

Verfügbarkeit des Kraftstoffes zu erhöhen.

+++ Inklusive +++

Für Geschäftskunden von Mercedes Benz

ist der ServiceVertrag Flotte ab sofort in-

klusive. Das bedeutet, dass Kunden mit

gültigem Mengenrabattabkommen für die

A-, B-, C- und E-Klasse drei Jahre lang

einen kostenlosen Servicevertrag erhalten.

+++ Sparsamer Diesel +++

Der VW Caddy steht seit November mit ei-

ner neuen Motorisierung bei den Händ-

lern. Ein 2,0-Liter-Diesel mit 103 kW/140

PS soll bei einem Verbrauch von 6,4 Li-

tern für mehr Fahrspaß sorgen. Der Mo-

tor ist bereits im Caddy Maxi im Einsatz.

Leichtgewicht
Das Headset BT2040 von Jabra ermöglicht es dem Telefo-
nierenden erstmals auf Akkus zu verzichten, denn es lässt
sich mit einer handelsüblichen Batterie bestücken. Das
umständliche Suchen nach einer Auflademöglichkeit ent-
füllt somit. Ein automatischer Energiesparmodus gewähr-
leistet bis zu 6 Monate Standby – beziehungsweise acht
Stunden Sprechzeit. Das Bluetooth-Gerät liegt mit nur 16
Gramm fast unmerklich im Ohr. Ebenfalls mit hohem Tra-
gekomfort durch „Behind-the-Ear“-Design will das Blue-
tooth Headset BT2020 punkten. Es unterstützt Rufannah-
me, beziehungsweise Rufbeendigung, Wahlwiederholung
sowie – abhängig vom Mobiltelefon – Sprachanwahl, An-
klopffunktion und Anrufabweisung. Das BT 2040 kostet
17 Euro netto, das BT 2020 ist für 32 Euro netto zu haben.

Zuwachs
Die AuDaCon AG hat an ihrem Hauptstandort Weikersheim drei neue Tochtergesellschaften gegründet. Ziel ist es,
eine neue Unternehmensstruktur zu schaffen, haben doch wachsende Anforderungen es notwendig gemacht, ver-
schiedene Tätigkeiten in eigene Gesellschaften zu überführen. Um dem wachsenden Bedarf im Bereich der Service-
leistungen gerecht zu werden, wurde die AuDaCon Consulting GmbH gegründet. Aus der bisherigen EDV-Abteilung
ist die AuDaCon IT Solutions GmbH entstanden, und mit der AuDaCon Data Development GmbH will man die Daten-
verarbeitung im automotiven Bereich sicherstellen. Trotz der Trennung werden alle drei Gesellschaften ihren Sitz im
AuDaCon Haus in Weikersheim haben.

Raumwunder
Für den kommenden Fiat Fiorino hält Sortimo schon jetzt
die Fahrzeugeinrichtung Globelyst bereit. Das System be-
inhaltet einen speziellen Rahmen auf dem sich Fachbö-
den, Schubladen und Koffer in unterschiedlichen Brei-
ten und Höhen frei miteinander kombinieren lassen. Mit
einem Schnellwechselsystem können Werkzeug, Materi-
al und ähnliches schnell herausgenommen und nach Be-
nutzung wieder an Ort und Stelle verstaut werden. Des
Weiteren wurde der Fiorino mit neuartigen Bodenverzurr-
schienen ausgestattet, die ein sicheres Verladen von sper-
rigem Ladegut ermöglichen sollen.

Ladungssicherung
Wer sein Mobiles nicht nur sicher im Auto ver-
stauen möchte, sondern es dabei auch noch
gleich mit Ladestrom füttern will, kann auf die

neuen Handyhalter aus dem
Hause Bury zurück-
greifen. Erhältlich
sind die Halterungen
für alle gängigen Mo-
delle. Ab Ende des
Jahres können sogar
Besitzer des iPhone
sich von Bury aus-
rüsten lassen. Und
wer sich ein neues
Telefon kauft muss
lediglich den Halter
austauschen, das
Basis-Set kann,
nach einmaliger In-
stallation, weiterhin

genutzt werden.

Netzwerk
Ein europaweit agierendes Netzwerk aus Reifen-
dienstleistern wurde im Oktober dieses Jahres ge-
gründet. Als deutsches Gründungsgmitglied unter-
zeichnete die Top Service Team KG den Kooperati-
onsvertrag zwischen Partnern aus Portugal, Spa-
nien, Italien, Belgien, den Niederlanden und Groß-
britannien. Das neu formierte Netzwerk TEN (Tyre
European Network) vereint mehr als 2.100 Reifen-
fachhändler mit insgesamt rund 6.000 Mitarbeitern
und bietet grenzüberschreitenden Reifenservice für
Flotten- und Fuhrparkbetreiber.



www.pioneer.de

Ich will viel mehr!

Unterwegs DVD-Filme mit vollem Sound genießen, digitale Musik hören, 

per Bluetooth frei telefonieren, iPod-Audio und -Video nutzen, Fernsehen via 

optionalen TV-Tuner empfangen, europaweit präzise ans Ziel kommen. 

Alles ist möglich, alles ist drin und alles wird auf brillanten LCD-Touchscreens 

zum maximalen Erlebnis – mit AVIC. 

AVIC-D3: maßgeschneiderte
Navigation & Entertainment
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Personalien

Roland Punzengruber ist als Nach-

folger Rudi Indermühles am 1. Novem-

ber 2007 neuer Vertriebsdirektor bei

Citroën Deutschland geworden. Der ge-

bürtige Österreicher gehört seit 1996

dem PSA-Konzern an und war zuvor

Vertriebsdirektor der Citroën Österreich

GmbH.

Holger Böhme wechselt von seinem

Posten als Direktor Flotten Großkunden

in die Position des Vertriebsvorstands

der Renault Deutschland AG. Er folgt

damit auf Achim Schaible, der sich ei-

ner neuen beruflichen Herausforde-

rung im Automobilbereich widmen

will.

Jörg Lubig verstärkt seit September

2007 den Vertrieb für Großkunden bei

der TÜV Rheinland Kraftfahrt GmbH.

Bei seinem vorigen Arbeitgeber Ford

war er in dem Bereich Marketing und

Vertrieb tätig.

Alastair MacLeod ist seit Oktober

Chief Executive Officier bei Euro-

taxGlass‘s International. Sein Vorgän-

ger Kevin Gaskell zieht sich aus der

Firmenleitung zurück, steht dem Un-

ternehmen aber weiterhin zur Verfü-

gung.

Bernhard Schmitz, vormals im Be-

reich Marketing und Kommunikation

der Ford Werke tätig, arbeitet seit Ok-

tober 2007 als neuer Leiter Nutzfahr-

zeuge des Konzerns. Dort ist er zustän-

dig für Marketing und Vertrieb der

Baureihen Transit, Transit Connect,

Ranger und Fiesta Van.

Andreas Gabriel trat zum November

2007 die Nachfolge von Dr. Rainer

Landwehr an und ist somit neuer Ge-

schäftsführer der Nissan Center Europe

GmbH. Sein Vorgänger verlässt zum

Jahresende des Unternehmen, um sich

neuen beruflichen Aufgaben zu stel-

len.

Manfred Kantner ist seit November

2007 neuer Vorstandsvorsitzender der

Fiat Group Automobiles Germany AG.

Er gehörte der Gruppe seit April 2004

als Vorstandmitglied für die Volumen-

marke Fiat an.

Werner H. FreyWerner H. FreyWerner H. FreyWerner H. FreyWerner H. Frey rückte am ersten De-

zember in die Position des Geschäfts-

führers bei Hyundai Motor Deutschland

auf. Zuvor lenkte er die Geschicke der

Fiat Group Automobiles Germany AG

als Vorstandsvorsitzender.

Harald Frings Harald Frings Harald Frings Harald Frings Harald Frings ist seit 1. Oktober Ge-

schäftsführer der neuen Hannover Lea-

sing Automotive GmbH mit Sitz in

Grünwald. Das neue Unternehmen bie-

tet als Tochter der Hannover Leasing

GmbH & Co. KG herstellerunab-

hängiges Full Service-Leasing und

Fuhrparkmanagement für gewerbliche

Flottenbetreiber. Frings ist in der Bran-

che wohlbekannt als langjähriger Spre-

cher der Geschäftsführung der seiner-

zeitigen ASL Auto-Service Leasing

GmbH in Oberhaching.

Spezialgebiet
Plötzlich lag eine sehr spezielle Anforderung auf dem Tisch. Im Zuge einer gewonnenen euro-
paweiten Ausschreibung musste die DeTeFleetServices in Bonn für einen neuen Großkunden
multifunktional einsetzbare Fahrzeuge bereitstellen. Sie sollten ebenso geländegängig wie au-
tobahntauglich, für den Personen- wie auch den Lastentransport geeignet, sparsam im Ver-
brauch sein und mit niedrigen CO

2
-Werten aufwarten. In den Augen der DeTeFleetServices-Ge-

schäftsleitung entspricht der neue Mazda BT 50 diesem Anforderungsprofil in vollem Umfang.
So konnte Dittmar Michelsen (ganz li.), Leiter Business Vertrieb bei der Mazda Motor Deutsch-
land GmbH, bereits am 23. November an Horst Krastetter (2.v.re.), Sprecher der Geschäftsfüh-
rung der DeTeFleetServices, in Bonn die ersten vier Exemplare des BT 50 übergeben.

Zusammenschluss
Die beiden Firmen GE Capital Services GmbH und ASL Auto Service-Leasing GmbH firmieren seit
November unter dem Namen GE Auto Service Leasing GmbH. Das Unternehmen mit Sitz in Unterha-
ching wird am Markt unter dem Namen ASL – Part of GE Capital Solutions auftreten. Der Geschäfts-
führer Albert de Cillia zu der Verschmelzung: „ASL – Part of GE Capital Solutions wird mit 86.000
Leasing-Fahrzeugen unter den Top 3 im deutschen Flottenmarkt zu finden sein. Mit dem Zusam-
menführen der Stärken beider Firmen ist die Plattform für weiteres Wachstum geschaffen.“

Mobilitätsangebot
Großkundennutzer können seit Jahren auf die BMW
Business Card als Betreuungsinstrument zurückgrei-
fen. Neu hingegen ist seit November 2007 das Mobi-
litätsangebot. Es umfasst die Überlassung eines Er-
satzfahrzeuges während der Wartung und einen Hol-
und Bringservice im jeweiligen Stadtgebiet. Weitere
Features sind eine bevorzugte Serviceterminvergabe
und kostenlose Fahrzeugwäsche inklusive Innen-
raumreinigung. Das nach Kundenwünschen geform-
te Leistungspaket ist bundesweit einheitlich und gilt
uneingeschränkt.

Einsparpotenzial
Fast jeder Fuhrparkmanager kennt das Pro-
blem: Für die unterschiedlichsten Service- und
Reparaturdienstleistungen fallen Unmengen
von Rechnungen und Belegen an. Diese müs-
sen nicht nur gesichtet, bearbeitet und archi-
viert, sondern auch noch im Idealfall auf ihr
Einsparpotenzial durchleuchtet werden. All das
soll die Software AuDaConINVOICE erleichtern.
Damit können verschiedene Serviceprozesse
bereits im Voraus kalkuliert und dann kosten-
sparend abgewickelt werden.

Einstecklösung
Eine Plug & Play Freisprechanlage der besonderen Art hat Funkwerk
Dabendorf mit dem Ego Cup im Programm. Denn dieses für Einstei-
ger konzipierte Bluetooth-Gerät lässt sich einfach in den Getränke-
halter des jeweiligen Fahrzeugs stecken. Lautsprecher und Mikro-
fon sind bereits in dem kompakten Gehäuse integriert. Der Vorteil
des Systems liegt klar auf der Hand: Ohne große Umbaumaßnah-
men lässt sich die Anlage in jedes beliebige Auto mit Getränkehal-
ter transferieren. Sie ist ab sofort für 75 Euro netto erhältlich.
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Die Unternehmensgeschichte der Heller Lackie-
rerei GmbH in Niederlehme an der südöstlichen
Peripherie von Berlin, nahe dem Flughafen Schö-
nefeld gelegen, ähnelt in ihren Wesenszügen ein
wenig der wohlbekannten Legende „Vom Teller-
wäscher zum Millionär“. Sie ist eine echte Self-
mademan-Story, beginnend bei Null. „Wir haben
nach der Wende 1992 mit einer Autolackiererei
in einer ehemaligen Turnhalle angefangen“, blickt
Unternehmensgründer Lutz Heller nicht ohne
Stolz zurück, „wir haben das Gelände zum sym-
bolischen Preis von seinerzeit noch einer Mark
erworben und das Bürogebäude mit eigenen Hän-
den aufgebaut.“

Heute steht heller für eine Hausphilosophie, die
da lautet: „Das Ganze ist mehr.“ Das meint La-
ckierung im weitesten Sinne bis hin zu Booten
und Flugzeugen, bis hin zur Erfüllung eines je-
den Wunsches in Firmenfarben, das meint Unfall-
instandsetzung und Karosseriebau, Schadenma-
nagement mit ausgefeilter Logistik und einem
Kundenservice rund um die Uhr. Letzteres,

Auch die Dahme-Nuthe Wasser- und

Abwasserbetriebsgesellschaft in Königs-Wusterhausen setzt

bei Unfallschäden und Korrosionsbehandlung auf das

ausgefeilte Schadenmanagement-Leistungs-Spektrum der

Heller Lackiererei in NiederlehmeDas G

insbesondere auch für Fahrzeug-Flottenbe-
treiber interessante Angebot, beinhaltet
jetzt im einzelnen:

• 24 Std.-Notrufnummer
(montags bis samstags)

• Drei-Schicht-Betrieb
• Kostenvoranschlag binnen 24 Stunden
• Bundesweiter Kfz-Hol- und Bringdienst
• Ersatzfahrzeuggestellung in allen Klas-

sen (ohne Firmenwerbung)
• Einsatz geschlossener Trailer

(auch für Transporter)
• Fahrzeuge bei Transport und auf dem

Werksgelände versichert
• Instandhaltung und Reparatur nach

Herstellerangaben
• Übernahme der Herstellergarantie für

bearbeitete Teile
• Digitale Dokumentation von Schaden

und Reparatur

Digitale Dokumentation von Schaden und Reparatur

„Wenn beispielsweise der Anruf von einer Leasingge-
sellschaft kommt, in Hamburg oder München steht ein
verunfalltes Auto, und der Kunde braucht einen Ersatz-
wagen,“ schildert Lutz Heller den Ernstfall, „laden wir
den Ersatzwagen in den Lkw und fahren hin. Und wir
sagen dann nicht nur ‚wir kommen jetzt‘, sondern wir
sind dann schon unterwegs und nehmen den Unfallwa-
gen huckepack mit zu uns.“

„Auch gestohlene Fahrzeuge auf Korsika abgeholt“

Die Iveco-Niederlassung in Brandenburg und Sixt
beispielsweise gehörten mit zu den ersten Kunden, seit
1995 holt heller für Sixt im gesamten Bundesgebiet
Unfallautos ab und stellt auch das Schadenmanagement
dar. „So etwas verbindet auf lange Zeit“, unterstreicht
Lutz Heller. „Manchmal bin ich auch heute noch selbst
im Einsatz, und es macht mir immer noch Spaß, weil
ich in Regionen komme, die ich bisher nicht kannte. Es
kommt gelegentlich vor, dass wir nach Paris, Italien,
Polen oder Tschechien müssen. Wir sind auch schon in
Norwegen gewesen und haben auch schon gestohlene
Autos auf Korsika abgeholt.“

„Insbesondere von den kurzen Standzeiten angetan“: Lutz

Heller, Arne Kling (beide heller), Sven Schulze,Rainer Werber

(beide DNWAB, v.l.)
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anze ist mehr

Die Unfallinstandsetzung nach den jeweiligen
Herstellervorgaben umfasst bei heller an acht Ka-
rosseriearbeitsplätzen das komplette professionel-
le Programm. Das beginnt beim lackierfreien Aus-
beulen, geht über Arbeiten an Aluminiumkaros-
serien und Kunststoffteilen und reicht hin bis zu
Karosserie-, Rahmenrichtarbeiten, Achsvermes-
sung, Sandstrahlarbeiten und Glasreparaturen.
An den 16 Lackierarbeitsplätzen können sämtli-
che Werkstoffe – Stahl, Aluminium, Kunststoff
und Holz – mittels Niederdruckspritztechnik und
unter Verwendung von Wasserlacken gefärbt wer-
den. Desweiteren kommen im Lack- und Innen-
bereich auch smart-repair-Methoden zur Anwen-
dung.

„Jede Lackiererei hat ihre eigene Handschrift“

Die Lackierarbeiten werden in drei Hochleistungs-
Spritzkabinen mit angeschlossenem Trockner zur
Verarbeitung der umweltverträglichen Wasserla-
cke ausgeführt. Darüber hinaus sind moderne Ab-
saug- und Filteranlagen in Betrieb. „Das kommt
nicht nur der Natur zugute, was allein schon ein

wichtiger Grund wäre so zu verfahren“ erklärt
Vertriebsleiter Arne Kling, „sondern sorgt auch
dafür, dass unsere Arbeiten gleichmäßig perfekt
ausgestaltet sind, was wir zudem noch durch ein
internes Qualitätsmanagement regelmäßig kon-
trollieren.“

Auch die bauliche
Trennung von Vor-
bereitung, Spritz-
anlagen und Lack-
finish fördert die
optimierte Lackie-
rung der Fahrzeu-
ge. „Gerade bei
den Vorarbeiten
wie  Schleifen,
Spachteln, Füllen,
Spachteln und in
der Farbgenauigkeit scheidet sich die Spreu vom
Weizen,“ gibt Heller Einblick, „Jede Lackiererei
hat ihre eigene Handschrift, das ist eben ein
Handwerk und kein Industriezweig.“

„Gutachter sagen ‚Ja und Amen‘, obwohl sie nicht

hinaus gefahren sind“

Im Rahmen des Schadenmanagements wickelt
heller das gleiche Programm ab wie ein Gutach-
ter. „Dabei sind unsere Kostenvoranschläge kos-

tenlos, es gibt hier ja auch Un-
ternehmen, die das berechnen“,
schlüsselt der Firmenchef auf.
„Wir bekommen auch schon
einmal Gutachten zu sehen, in
denen aus einem 4.000 Euro-
Schaden 7.000 geworden sind
oder aus 10.000 Euro 12.500
Euro. Gerade bei Aluminium-Ka-
rossen kann ein Schaden auch
beispielsweise bei 22.000 Euro
liegen. Andererseits gibt es auch
viele Gutachter, die zu allem ‚Ja
und Amen‘ sagen, obwohl sie

nicht einmal zur Begutachtung hinaus gefahren
sind.“
Ein vordringliches Ziel in der Abwicklung des
Schadenmanagements bei heller ist die Gewähr-

1. „Gerade auch in der Farbgenauigkeit scheidet sich

die Spreu vom Weizen“: Der Computer gibt Auskunft,

welche Zusammensetzung die Farbe haben muss

2. „Wir haben die Erfahrung gewonnen, dass

partnerschaftliches Arbeiten auf Vertrauen baut, das

mit der Qualität der Leistung wächst“: Sven Schulze,

Rainer Werber, Lutz Heller (v.l.)

3.-4. Die Exaktheit der Vorarbeiten, ...

....Polieren (3.), Spachteln, Füllen, Spachteln (4)...

...fördert auch die optimierte Lackierung der

Fahrzeuge

„Das Ganze ist mehr“: das meint auch Unfallin-

standsetzung und Schadenmanagement mit ausgefeil-

ter Logistik (5. + 6.)

7. Die Lackierarbeiten werden in drei Hochleistungs-

Spritzkabinen mit angeschlossenem Trockner zur

Verarbeitung umweltfreundlicher Wasserlacke

ausgeführt.

Rainer Werber,

Geschäftsführer

DNWAB:

„Wir haben vor eini-

gen Jahren das Leis-

tungsvermögen der

Heller Lackiererei mit

Probe- und Unfall-

Lackierungen getes-

tet“

1

7

3 4

5 6

2
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leistung maximaler Transparenz. Die digitale Do-
kumentation von Schaden und Reparatur und der
elektronische Datentransfer in alle betroffenen
Richtungen sollen eine mög-
lichst schnelle Reparaturfrei-
gabe erreichen und vor un-
liebsamen Reklamationen
schützen. „Wir haben ganz
einfach die Erfahrung gewon-
nen, dass partnerschaftliches
Arbeiten auf Vertrauen baut,
das durch die Qualität der
Leistung wächst“, bekennt
Lutz Heller. „Das gilt
gleichermaßen gegenüber
unseren Kunden wie auch im
Kontakt und im Umgang mit
den Versicherungsgesellschaften.“

„1.000 oder mehr Euro Rückgabeschaden sind

schnell beisammen“

Weitere Geschäftsfelder bei heller sind das Umla-
ckieren innen und außen in den jeweiligen Fir-
menfarben des Kunden und in letzter Zeit mit ste-
tig zunehmender Nachfrage auch die Fahrzeug-
aufbereitung, die unangenehmen Diskussionen
bei der Fahrzeugrückgabe an die Leasinggesell-
schaft oder auch – im Falle eines Kauf-Fuhrparks
– an den Fahrzeughändler vorbeugen soll. Das
Szenario sei hinlänglich bekannt, es würde um
Steinschläge, Kratzer oder die Verunreinigung von
Polstern gefeilscht.
„Und ehe sich der Kunde versieht“, weiß Arne
Kling, „sind schnell 1.000 oder deutlich mehr Euro
als Rückgabeschaden beisammen. Dabei lässt sich
manches mit ein paar professionellen Handgrif-
fen für weniger Kosten wieder in einen der Lauf-
leistung angemessenen und dann auch akzeptier-
ten Zustand versetzen.“

Lutz Heller und Sven Schulze kennen sich seit ih-

rer Ausbildungszeit

Seit einigen Jahren gehört auch die Dahme-Nu-
the-Abwassergesellschaft im nahe liegenden Kö-
nigs-Wusterhausen zu den Kunden der Heller La-

ckiererei. Dahme-Nuthe ist ein kommunales Be-
triebsführungunternehmen für Anlagen der Trink-
wasserversorgung und Abwasserentsorgung, das

im Mai 1994 gegrün-
det wurde.

Zu den insgesamt
acht Gesellschaftern
gehören der Märki-
sche Abwasser- und
Wasserzweckverband
(MAWV), die Wasser-
versorgungs- und
A b w a s s e re n t s o r-
gungs-Zweckverband
Region Ludwigsfelde
(WARL), der Zweck-

verband Komplexsanierung mittlerer Süden
(KMS), die Stadt Mittenwalde, die Gemeinde
Schönfeld und der Wasser- und Abwasserverband
Alt-Schadow. Das Betriebsführungsgebiet der DN-
WAB im Süden Berlins erstreckt sich
damit auf eine Fläche von ungefähr
1.418 Quadratkilometern.

Zu den wesentlichen Bestandteilen

des Leistungsspektrums und den Auf-

gaben zählen im einzelnen:

• Betriebsführung wasserwirtschaft-
licher Anlagen zur Trinkwasserver-
sorgung und Abwasserentsorgung

• Gebühren- und Beitragsrechnung
• Kaufmännische Geschäftsführung
• Kundenservice für Hausanschlüsse

und Wasserzählermanagement
• Ingenieurtechnische Dienstleistungen
• Projektbegleitung und -steuerung
• Wartung von Hauspumpwerken und Kleinklär-

anlagen
• 24-Stunden-Havarie- und Bereitschaftsdienst

Zu den betriebsgeführten Anlagen der Trinkwas-
serversorgung zählen unter anderem 22 Wasser-
werke und über 54.000 Trinkwasserhausanschlüs-
se, zu den Anlagen der Abwasserentsorgung 12

Kläranlagen, nahezu 1.000 Abwasserpumpwerke
und über 40.000 Abwasserhausanschlüsse.

„Sehr angetan von den kurzen Standzeiten“

Der Fuhrpark, dessen Management FM-Redakti-
onsbeirat Sven Schulze steuert, umfasst derzeit
rund 150 Fahrzeuge. Neben 30 Pkw handelt es
sich dabei wesentlich um die Kategorie Transpor-
ter und etliche Spezial- und Sonderfahrzeuge (28-
bis 30-Tonner). Im Fuhrpark dominiert zu nahezu
100 Prozent die Marke Volkswagen.

„Lutz Heller und ich kennen uns schon aus ge-
meinsamen Ausbildungstagen“, erinnert sich
Fuhrparkmanager Sven Schulze. „Wir haben dann
seitens Dahme-Nuthe vor einigem Jahren das Leis-
tungsvermögen der Heller Lackiererei mit Probe-
und Unfall-Lackierungen getestet und waren
insbesondere auch von den kurzen Standzeiten
zwischen drei und fünf Tagen sehr angetan. Ge-
genwärtig liegt unser Auftragsvolumen bei heller

zwischen 15
und 20 Fahr-
zeugen pro
Jahr, das
sind aber
nicht nur
Unfallfahr-
zeuge, son-
dern viel
h ä u f i g e r
Korrosions-
Behandlun-
gen.“ Bei
Dahme-Nu-

the laufen die Transporter bei jährlichen Laufleis-
tungen zwischen 10.000 und 15.000 Kilometern
acht bis zehn Jahre, die Spezialfahrzeuge gar
zwölf bis 13 Jahre. „Gerade die Transporter ros-
ten sehr zeitig, weil sie innen kaum lackiert sind
und schnell von innen feucht werden“, berichtet
Schulze. „Zu den Hauptproblem-Zonen zählen die
Türscharniere, die Radläufe, die Quer- und Längs-
träger im Heckbereich, die Bodenbleche und bei
den Spülfahrzeugen die Wassertanks.“

„Indstandhaltung und Reparatur nach Herstellervorgaben“: die Fahrzeuge sind

bei Transport und auf dem Werksgelände versichert  (o.re.)

„An acht Karosseriearbeitsplätzen das komplette, professionelle Programm“:

Sämtliche Werkstoffe können mittels Niederdruckspritztechnik und unter Verwen-

dung von Wasserlacken gefärbt werden (u.re.)

Fachgespräch in Niederlehme: Arne Kling, Lutz Heller (beide heller), Rainer Wer-

ber, Sven Schulze (beide DNWAB), Erich Kahnt (FM, v.r.) (u.)

Lutz Heller,

Geschäftsführer

heller:

„Jede Lackiererei hat

ihre eigene Hand-

schrift, das ist eben

ein Handwerk und

kein Industriezweig“

Arne Kling,

Vertriebsleiter heller:

„Wir sind auch schon

in Norwegen gewesen

oder haben gestohle-

ne Autos auf Korsika

abgeholt“



Perfekt auf Sie zugeschnitten. 
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Individuelle Fuhrparklösungen:
Mit den 2-Liter-Dieselmotoren der BMW 3er Modelle.
Passend wie ein Maßanzug: die drei unterschiedlichen Leistungsstufen der BMW 3er 2-Liter-Dieselmodelle. Erleben Sie 
gestiegene Leistungswerte dank innovativer BMW Ef  cientDynamics Maßnahmen für weniger Verbrauch und mehr Fahrfreude. 

• 105 kW / 143 PS und 125 g/km CO2-Ausstoß im BMW 318d.
• 120 kW / 163 PS und 131 g/km CO2-Ausstoß im BMW 320d als Edition Fleet.
• 130 kW / 177 PS und 131 g/km CO2-Ausstoß im BMW 320d.

Damit sind diese BMW 3er Dieselmodelle bei einem kombinierten Kraftstoffverbrauch von nur 4,8 bis 4,9 l/100 km nicht nur 
Beste ihrer Klasse, sondern auch perfekt auf Ihre Ansprüche zugeschnitten. Vereinbaren Sie eine Probefahrt in einem unserer 
BMW Stützpunkte und erleben Sie, welches Modell Ihnen am besten passt.

BMW 3er

www.bmw-
grosskunden.de Freude am Fahren

392_245x345mm_F.indd   1 18.09.2007   10:17:09 Uhr
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Erhöhung der inneren Effizienz
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amatik in Sicht
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 Der neue Aktionstarif
 mit bis zu  50 % Kostenvorteil
 auf Wartung und Verschleiß
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FM-Leasingbarometer 2006/2007
für Flotten-Renner der Mittelklasse

36 Mte. 30.000 
km p.a./ Schnitt 5 
Leasingraten für ein 
Fahrzeug in Euro

Okt.
2006

Rest-
wert-
verlust
mtl.

Abweichung
auf Rest-
wert-
verlust %

Jan.
2007

Rest-
wert-
verlust
mtl.

Abweichung
auf 
Restwert-
verlust %

Apr.
2007

Rest-
wert-
verlust
mtl.

Abweichung
auf Rest-
wert-
verlust %

Okt.
2007

Rest-
wert-
verlust
mtl.

Abweichung
auf 
Restwert-
verlust %

Audi A4 Avant 2,0 TDI 375 369 +1,7 377 369 +2,2 382 380 +0,6 387 380 +1,8

BMW 320d touring 394 401 -1,7 403 408 -1,3 406 408 -0,5 418 413 +1,2

Mercedes C200T CDI 447 411 +8,5 450 411 +9,4 463 411 +12,6 441 375 +17,6

Opel Vectra Caravan 1,9 TDI 379 371 +2,3 349 374 -6,5 350 403 -13,1 352 408 -13,7

VW Passat Variant TDI 352 341 +3,4 355 345 +3,0 353 368 -4,1 354 366 -3,3

Schnitt alle 5 389 379 +2,6 387 381 +1,6 391 394 -0,8 391 389 +0,5



Denn wer schon optisch überzeugt, kommt ein-

fach schneller ins Geschäft. Doch das Design des

CITROËN C4 PICASSO zieht nicht nur neidische

Blicke auf sich. Selbst das Licht fühlt sich ange-

zogen und flutet durch sein riesiges Panorama-

Glasdach mit der einzigartigen Weitwinkel-

*Zzgl. Überführung und MwSt. **Kilometer-Leasingangebot der CITROËN BANK für Firmenkunden für alle CITROËN C4 PICASSO 5-Sitzer bei € 0,– Anzahlung, 36 Monaten Laufzeit und

15.000 km/Jahr Laufleistung.   Kraftstoffverbrauch kombiniert von 8,9 bis 5,7 l/100 km; CO2-Emissionen  kombiniert von 211 bis 150 g/km (RL 80/1268/EWG). Abbildung zeigt den

CITROËN C4 PICASSO EXCLUSIVE. 

Panorama-Frontscheibe nach innen. So schenkt

er den Passagieren auf allen Plätzen lichten Raum

mit beispielloser Rundumsicht. Und mit unserem

Unternehmer-Sonderleasing jetzt für nur € 199,–

im Monat ohne Anzahlung sehen Fuhrparkmanager

besonders gut aus.

Zieht auch die Blicke der Kollegen
an: Der
Der VisioVan

ab €199,–*
im Monat ohne Anzahlung**

Unternehmer-Sonderleasing

CITROËN 
NICHTS BEWEGT SIE WIE EIN CITROËN

www.citroen-c4picasso.de oder Info-Hotline: 08 00/4 451111 (kostenlos) 
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Lösungen auch Lösungen auch 
Interview mit Michael Briante, Leiter Vertrieb & Marketing

Nissan-Nutzfahrzeuge LCV bei Nissan in Brühl

Flottenmanagement: Die Transporter-Baureihen
von Nissan sind in allen wesentlichen Teilen wei-
testgehend baugleich mit den äquivalenten Bau-
reihen eines deutschen Herstellers und eines wei-
teren Importfabrikates. Wenn also ein Flottenbe-
treiber vom Nutzwer t dieser Baureihe voll
überzeugt ist, wird er die Kaufentscheidung nach
anderen Gesichtspunkten fällen. Welche Argumen-
te sprechen dann dafür, auf Nissan zurückzugrei-
fen?

Briante: Wir möchten hier zwei Gründe hervorhe-
ben. Einerseits sind wir in dieser Dreiergruppe der
Hersteller, der als einziger drei Jahre Garantie ab
Werk bietet. Das verbessert in jedem Fall die Kos-
tenbilanz der Fahrzeuge. Andererseits spielen
Softskills eine besondere Rolle. Das könnte
beispielsweise die regionale Nähe zu einem Niss-
an-Händler sein und somit  eine über lange Zeit
gewachsene Kundenbeziehung. So wie wir im Flot-
tenmarkt gewachsen sind, sind teilweise auch die
Kunden mit gewachsen. Natürlich ist die Über-
nahme identischer Fahrzeuge aus dem Renault-
Programm, also anerkannt guter Produkte, für uns
auch ein Türöffner in diesen Markt gewesen.

Flottenmanagement: Ob der Fuhrparkleiter sich
für Nissan entscheidet, hat nicht zuletzt auch et-
was mit der Struktur seiner Car Policy zu tun. Wie
überzeugen Sie einen Flottenbetreiber, der bisher
Nissan nicht in der Car Policy gelistet hatte, davon,
Ihr Transporter-Programm zum Anlass zu nehmen,
seine Car Poli-
cy zu erwei-
tern?

Briante: Hier
nutzen wir
wiederum die
Baugleichheit
der Fahrzeuge
als erneuten
Vor teil. Wir
können dar-
auf verwei-
sen, dass sich unsere Fahrzeuge mit anerkannten
Qualitäten am Markt bereits bewährt haben. Der
Flottenbetreiber würde sie wiedererkennen, ohne
zu wissen, dass Nissan solche Fahrzeuge im An-
gebot hat. Ein weiterer Vorteil für uns ist, dass

wir als Hersteller Nissan-Nutzfahrzeuge  auch über
die 3,5 Tonnen-Klasse hinaus dem Fuhrparkbe-
treiber Lösungen anbieten können, die bis in den
mittelschweren Lkw-Bereich hinein reichen. Das
macht Nissan gewissermaßen zu einem Vollsorti-
menter vom Kleinst-Nutzfahrzeug bis zum 15-Ton-
ner, was die Marke bei Flottenbetreibern sicher

zusätzlich ins Gespräch bringt.

Flottenmanagement: Wenn Sie
einmal Ihr Flottengeschäft sortie-
ren, ist der Transporterhersteller
Nissan vom Grenzwert her be-
trachtet eher der Alleinausstatter
für kleinere Flotten, oder sehen
Sie in Ihrem Angebot auch die
passende Ergänzung für Großflot-
tenbetreiber, die Ihren Fuhrpark
nicht allein auf einen Hersteller
stützen wollen? Wenn Letzteres,

bei welchen Großflotten haben Sie Chancen, wo
kommen Sie zum Zuge?

Briante: Unser Fokus liegt schon traditionell ein-
deutig auf den kleineren bis mittleren Flotten. Wir

Michael Briante:

„Gerade im Business-

to-Business-Geschäft

können wir die sehr

unterschiedlichen An-

forderungsprofile mit

zahlreichen individu-

ellen Branchen-Lösun-

gen bedienen.“
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über 3,5 Tonnenüber 3,5 Tonnen

konzentrieren uns
lieber auf ein Ge-
schäf t, in dem wir
erfahrungsgemäß er-
folgreich sind. Die
Akquise von Groß-
kunden käme in un-
serer jetzigen Situa-
tion einfach ver-
früht, wir sind noch
nicht so weit. Wir
können mit unseren

Händlern durch die jeweilige Nähe zum Kunden viel besser die bereits an-
gesprochenen Stärken im regionalen Bereich erfolgreich umsetzen. Nicht
zuletzt stellen die kleineren Flotten im Endeffekt auch das größere Markt-
segment dar, in dem sich zudem noch profitabler agieren lässt. Für große
Flotten sind ganz spezielle Strukturen erforderlich. Gerade bei Transporter-
Großflotten spielt manchmal die Marke eine untergeordnete Rolle,  es geht
nahezu ausschließlich um den Preis-Nutzwert des Fahrzeuges. Bei den klei-
neren Flotten ließe sich sogar noch der Bogen zum Cheffahrzeug spannen.
Wenn der Chef mit dem neuen Nissan zufrieden ist, wird er möglicherweise
auch die alten Transporter gegen solche von Nissan austauschen. Für seine
beiden regional arbeitenden Außendienstler könnten wir dann noch zwei
andere Fahrzeuge aus unserer Modellpalette platzieren. Diese Nissan-Stär-
ken wollen wir uns in kleineren und mittleren Flotten zu Nutze machen, die
oft bei den großen Herstellern etwas weniger im Fokus stehen.

Flottenmanagement: Lässt sich eigentlich das Nissan-Transporter-Flotten-
geschäft auch einkreisen auf bestimmte Branchen, wenn ja, wo sind sie
schon sehr erfolgreich und warum?

Briante: Es lässt sich im Gegenteil nicht auf bestimmte Branchen eingren-
zen. Dadurch, dass wir über die 3,5 Tonner-Grenze hinausgehen und eine
Vielzahl von  Aus- und Umbauten anbieten, die gerade die Volumenherstel-
ler nicht im Programm haben, eröffnen sich uns sogar noch neue Branchen.
Beispielsweise sei hier einmal die Hubarbeitsbühnenbranche erwähnt.

Flottenmanagement: Wie hat sich das Nissan-Transporter-Flottengeschäft
innerhalb der letzten drei Jahre entwickelt, über welche Trends können Sie
berichten, in welchen Kategorien ist Nissan schon besonders stark, wo se-
hen Sie noch Nacharbeit vor sich?

Briante: Das ist der Kernpunkt, es hat sich noch nicht zufriedenstellend
entwickelt. Deshalb haben wir entschieden, das Transportergeschäft neu
aufzustellen. Seit März dieses Jahr arbeiten wir hier in einer eigenen, Busi-
ness-Unit, einer Direktion, die direkt unserem Geschäftsführer unterstellt
ist. Damit wird dem Transportergeschäft jetzt mehr Beachtung geschenkt.
Diese Business-Unit hat die Aufgabe, auf zwei Wegen das Netz zu professio-
nalisieren. Wir werden einmal deutschlandweit etwa 60 Transporter-Stütz-
punkte einrichten, die sogenannten Van-Kompetenz-Center mit dem klaren
Fokus, im gewerblichen Bereich eben noch professioneller am Markt aufzu-
treten, die Nutzfahrzeugkompetenz zu erhöhen und die Erfolge auszubau-
en. Parallel dazu bauen wir auf der zweiten Schiene mit unserem Koopera-
tionspartner Volvo ein Truck-Netz auf, in dem wir praktisch das Volvo LKW-
Programm nach unten erweitern mit dem Ziel, in Fuhrparks Fuß zu fassen,
die ein Pkw-Hersteller heute zwangsläufig so nicht unbedingt kennt. Wir
wollen diese Chance nutzen, uns komplett als Vollsortimenter aufzustellen.
Der Fuhrparkbetreiber hat damit die Möglichkeit, mit Nissan vom Micra-
Kleinwagen bis zum Atleon 15-Tonner die komplette Palette abzudecken.

Flottenmanagement: Wie hart erfahren Sie die Konkurrenz innerhalb des
„eigenen Hauses“ Renault-Nissan, wie grenzen Sie sich ab gegen die fran-

„Uns eröffnen sich sogar noch neue Branchen“: Auch den Nissan Interstar gibt es

mit einer Vielzahl von Aus- und Umbauten (o.)

„Vollsortimenter vom Kleinst-Nutzfahrzeug bis zum 15-Tonner“: das

Modellprogramm startet mit dem Nissan Kubistar (Mitte)

„Wir profitieren von der technischen Kompetenz im Konzern“: der 2,8-Tonner Nissan

Primastar ist auch bei den Flottenbetreibern bereits bekannt, die noch nicht wissen,

dass es ihn von Nissan gibt (u.)

Michael Briante:

„Bei den kleineren

Flotten ließe sich

sogar noch der Bo-

gen zum Chef-

fahrzeug spannen.“
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Flottengeschäft Nissan 2007
Verkaufte Einheiten

Prozentuale Veränderung zum Vorjahr

Verteilung des Flottengeschäfts

Kleintransporter

Transporter bis 2,8 t

Transporter bis 3,5 t

Topseller im Flottengeschäft

Flottenrelevante Produkt-Neuheiten

der nächsten 12 Monate

Anteile Leasing / Kauf

Garantiebedingungen

Inspektionsintervalle

Kooperationspartner/Leasinggesellschaften/

Banken (Ansprechpartner)

Ansprechpartner Großkundengeschäft

Internetseite für Flottenkunden

2.400 Stück

- 9 %

k. A.

k. A.

k. A.

1. Navara LKW

2. Primastar

3. Interstar

–

80 % / 20 %

3 Jahre / 100.000 km

20.-30.000 km / jährlich

Nissan Bank, sowie alle großen nationalen

Leasinggesellschaften

Herr Siegfried Herrchen

www.nissan-fleet.de

zösische Konkurrenz, oder stellt sich diese
Frage draußen im Markt so nicht?

Briante: Ich glaube, die Frage stellt sich so
nicht. Es gibt ja Händler, die beide Marken
vertreten. Interessanterweise hören wir von
dort oftmals die Aussage, dass ein Kunde, der
sich für Nissan interessiert, nicht an Renault
denkt und umgekehrt. Das bedeutet aber
auch, dass diese Händler, obwohl es sich um
gleiche Produkte handelt, dennoch unter-
schiedliche Kunden ansprechen können. Na-
türlich haben wir den Vorteil genutzt, dass vor-
handene gute Produkte mit dem Nissan-Bran-
ding ausgestattet werden konnten, um in den
deutschen Markt wieder hinein zu kommen.
Ein Nachteil aber ist auch, dass die techni-
sche Hoheit über das Produkt nicht in unse-
ren Händen liegt und wir somit nicht immer
den Einfluss nehmen können, den wir uns
vielleicht wünschen. Sicher haben sich unse-
re Kollegen bei Renault über die Erfordernis-
se und lokalen Gegebenheiten des deutschen
Marktes sehr gut orientiert, aber es ist ein-
fach nicht dasselbe, als würden wir eigene Pro-
dukte einsetzen.

Flottenmanagement: In welchen Punkten
können Sie möglicherweise von der Konzern-
zugehörigkeit profitieren?

Briante: Gerade von dieser technischen Kompe-
tenz, vom Nutzwert der Fahrzeuge, von der Pro-
duktionsqualität profitieren wir selbstverständ-
lich, das war der Schlüssel in den Markt. Der Aus-
tausch Renault/Nissan beruht durchaus auf
Gegenseitigkeit, er geht über den Transporterbe-
reich hinaus und ist permanent. Beide Marken
entwickeln gemeinsam beispielsweise Motoren,
Getriebe, Achsen oder auch Bodengruppen.

Flottenmanagement: Mit welchen wesentlichen
Anforderungen tritt der Flottenbetreiber heute an
seinen Transporterhersteller heran, was müssen
Sie alles leisten oder darstellen können?

Briante: Flottenbetreiber kommen natürlich mit
individuellen Problemen und verlangen die indi-

viduelle Lösung, und sei es nur die Farbe, die mit
dem Firmen-Logo übereinstimmen muss. Ich ver-
harre noch einmal im Bereich der kleineren und
mittleren Flotten, auf den wir uns fokussieren wol-
len. Wir bieten beispielsweise spezielle Lösungen
für die Bäckereikette ebenso an wie für Frisch-
obst-Händler. Gerade im Business to Business-Ge-
schäft fallen die Anforderungsprofile sehr unter-
schiedlich aus. In Kooperation mit namhaften
Aufbauherstellern bieten wir zahlreiche individu-
elle Branchen-Lösungen an.

Flottenmanagement: Wie groß ist eigentlich die
Nachfrage nach speziellen Branchenlösungen ab
Hersteller geworden?

Briante: Stark im Kommen, das ist die Rückmel-
dung unserer Händler. Wenn der Kunde beispiels-

weise ein Angebot für ein Bä-
ckerfahrzeug abfordert, er-
scheint unser Händler profes-
sioneller und beweist Kompe-
tenz, wenn er die Lösung aus
einer Hand bieten kann und
diesem Kunden ein voll um-
gebautes Fahrzeug anbieten
kann, welches wir in Zusam-
menarbeit mit namhaften Um-
bauern entwickelt haben.  Der
Kunde wiederum fühlt sich
besser betreut und empfindet
es als angenehmer, nur ein
Gespräch führen zu müssen.
Dieser klaren Tendenz werden
wir in Zukunf t noch mehr
Rechnung tragen.

Flottenmanagement: Abseits
der geeigneten Modellpalette,
die sich aus dem Nissan-Pro-
gramm sicher zusammenstel-

len lässt, verlangt der Flottenbetreiber heute auch
ein gewisses Rahmenprogramm an Wartungs-Er-
leichterungen, Service während der Laufzeiten bis
hin zu Full Service-Leasing-Programmen. Was

kann Nissan hier von Haus aus bieten, wie ge-
staltet Nissan das Verhältnis zu den herstellerun-
abhängigen Leasinggesellschaften?

Briante: Da Nissan schon seit Jahren über ein Flot-
ten-Programm verfügt, gibt es auch seit Jahren
Kontakte und Verträge mit den herstellerunab-
hängigen Leasinggesellschaften. Nicht selten
bringt der Flottenkunde auch eine solche,  gefes-
tigte Geschäftsbeziehung mit. Aber auch über un-
sere Nissan Bank können wir Full Service-Program-
me darstellen. Hier findet der Kunde die gleichen
Voraussetzungen wie bei anderen Herstellern.
Darüber hinaus können wir uns mit der Neustruk-
turierung unseres Netzes jetzt auf insgesamt 370
Vertragshändler stützen, dazu kommen 260 Ser-
vice-Stützpunkte. Damit erreichen wir jetzt eine
Abdeckung mit deutlich mehr als 600 Nissan-Sta-
tionen. Aus den 370 Vertragshändlern kristalli-
sieren wir 60 heraus, die wir zu neuen Kompe-
tenz-Centern ausbauen  wollen. Parallel dazu wird
es 50 Truck-Händler mit einem Programm von 3,5
Tonnen bis 15 Tonnen geben.

Michael Briante:

„Wir werden deutsch-

landweit etwa 60 Trans-

porter-Stützpunkte ein-

richten, um mit diesen

Van-Kompetenz-Centern

im gewerblichen Bereich

noch professioneller am

Markt aufzutreten.“

In medias res in Brühl: Michael Briante (Nissan), Erich Kahnt (FM, v.l.)



Einfach mehr Kontrolle:
Aral CardPlus.

Keine Chance für Ausreißer: Jetzt behalten
Sie Ihren Fuhrpark noch besser im Griff.

www.einfach-mehr-drin.de

Mit Aral CardPlus haben Sie alle Tankkarten Ihres Fuhrparks im Griff: On-
line steuerbare Berechtigungen, individuelle Kontrolle aller Bezahlvorgänge
und sofortige Benachrichtigung bei Verstößen. Und zusätzliche Services wie
übersichtliche Analysen und europaweite Flexibilität gibt’s gleich inklusive.
Aral CardPlus: Einfach mehr drin. Zum einfachen Preis.

www.einfach-mehr-drin.de
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Es ist schon so, dass dieser Tage auch in weiten Kreisen der Flottenbetrei-
ber die Sensibilität für das Thema Umwelt wächst, überwiegend auch be-
gründet in einer gewissen Unsicherheit, wie denn mittelfristig die rich-
tungsweisende Bestückung des Fuhrparks aussehen müsste. Bei Fahrzeug-
Laufzeiten von 42 und mehr Monaten wird natürlich präventiv gedacht,
wobei aber die gegenwärtige Überflutung mit Informationen über neue
technische Innovationen die Entscheidungsfindung offenbar nicht erleich-
tert. Der CO

2
-reduzierte Fuhrpark wird zwar allerorts diskutiert, aber noch

kaum umgesetzt. In der Zusammensetzung eines Fuhrparks spielen eben
auch Nutzwert der Fahrzeuge, Mitarbeiter-Motivation und Image tragen-
de Rollen. Alles muss passen und ist zusammen nicht leicht unter einen
Hut zu bringen.

Dabei bietet sich jetzt schon ein relativ einfaches Mittel an, den CO
2
-Aus-

stoß der Fahrzeuge deutlicher zu reduzieren, unabhängig von technischen
Weiterentwicklungen, die Fahrweise nämlich. Schon vor zehn Jahren wies
ein Entwicklungs-Ingenieur von Volkswagen darauf hin, dass es ungefähr
zehn bis 15 Jahre brauche, den Durchschnittsverbrauch über die techni-
sche Konzeption auch nur um einen halben Liter zu senken, dass aber der
Fahrer durchaus ein bis zwei Liter sofort in der Hand habe. Denn in aller
Regel schenken vom Termindruck geplagte Dienstwagennutzer, deren Treib-
stoffverbrauch ja das Unternehmen zahlt, diesem Punkt kaum Beachtung.

Weniger Sprit-Verbrauch
für mehr Wald

Der Fuhrparkmanagement-Dienstleister Fleet Company GmbH in

Oberhaching und der gemeinnützige Verein PRIMAKLIMA-weltweit-

e.V. in Düsseldorf haben einen intelligenten Denkansatz zur CO
2
-

Neutralstellung von Fahrzeugflotten verwirklicht, den FleetCompany

über das Dienstleistungsmodul „Green Fleet®“ anbietet.

Das ist auch der Background, vor dem die in Oberhaching bei München ansäs-
sige FleetCompany GmbH ihr neues Dienstleistungs-Modul „Green Fleet®“ ent-
wickelt hat. Der 1999 von der ASL Part of GE Capital Solutions und der TÜV Süd
Auto Service  ins Leben gerufene, international agierende Fuhrpark-Dienstlei-
ster bietet damit zum einen ein Spritspar-Training zur Reduktion des Energie-
verbrauchs und damit von CO

2
-Emissionen an, dessen Konzeption bei dauer-

haftem Erfolg den Flottenbetreiber wie den Dienstwagennutzer belohnen soll.
Zum anderen wird nahegelegt, alle nicht vermeidbaren CO

2
-Emissionen durch

die Aufforstung entsprechender Waldflächen „entsorgen“ zu lassen – finan-
ziert durch einen Teil der mit Hilfe des Spritspar-Trainings nachweislich ein-
gesparten Kosten – und so die CO

2
-Neutralstellung der Flotte zu erreichen, die

dann durch den Kooperationspartner PRIMAKLIMA-weltweit-e.V. in Düssel-
dorf hergestellt wird.

Dieser gemeinnützige Verein engagiert sich seit 1991 mit Spendenmitteln stark
für die Aufforstung von Wäldern, weil nach Ansicht von PRIMAKLIMA neben
anderen Bemühungen, den Energieverbrauch zu senken, in der Entsorgung
von CO

2
 durch Speicherung von Kohlenstoff in extra dazu aufgeforsteten Wäl-

dern eine unverzichtbare Handlungsoption für den Klimaschutz steckt. Dass
dieser Weg effektiv sei, müsse nicht mehr bewiesen werden: die vorhandenen
Wälder entsorgen gemäß Aussage des UN-Gremiums IPCC zur Zeit mehr als ein
Drittel der globalen energiebedingten CO

2
-Emissionen.

Mit seinem CO
2
-Rechner ermittelt PRIMAKLIMA beispielsweise die aus dem

Energieverbrauch einer Fahrzeugflotte entstehenden CO
2
-Emissionen, berech-

net dann die Größe der Aufforstungsfläche, die zur biotischen Entsorgung
dieser Menge innerhalb einer gewünschten Zeitspanne nötig ist und die Kos-
ten, die das Unternehmen für die Aufforstung beisteuern müsste. Die Umset-
zung des Projektes hat dann die CO

2
-Neutralstellung der Flotte durch Emissi-

onsreduktion und Entsorgung der nicht vermeidbaren Emissionen zur Folge.

CO
2
-Neutralstellung der FleetCompany-Flotte vor Ort:

600 Euro für die Aufforstung durch PRIMAKLIMA; Roland Vogt

(Geschäftsführer FleetCompany), Peter Hasenkamp (Vorsit-

zender PRIMAKLIMA e.V.), Thilo von Ulmenstein (Geschäfts-

führer FleetCompany), Horst Emse (PRIMAKLIMA e.V., v.l.)
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Das FleetCompany-Modul „Green Fleet®“, das der Fuhrpark-Dienst-
leister in einem Pilotprojekt mit einem großen deutschen Paket-
zusteller bereits erfolgreich gestartet hat, ist die Basis für eine
klassische Win-Win-Situation. „Auch bedingt durch zahlreiche
elektronische Bauteile können die heutigen Fahrzeuge ja mit weit
weniger Drehzahl beschleunigt werden“, referiert Roland Vogt,
Managing Director der FleetCompany, „wir konnten im Rahmen
des Pilotprojektes nach entsprechender theoretischer Unterwei-
sung den Teilnehmern des Spritspar-Trainings schon nach der
zweiten Fahrt 20 Prozent weniger Verbrauch bei gleichzeitiger Tem-
posteigerung von zehn Prozent auf der Teststrecke nachweisen.“

Die Fleet Company belässt es allerdings nicht bei einem einmali-
gen Spritspar-Training, sondern begleitet beim Modul „Green
Fleet®“ den Flottenbetreiber und seine Dienstwagennutzer abseits
der praktischen Übungen mit einem permanenten Reporting. Auch
jeder Fahrer erhält einmal im Monat eine Auswertung. „Wenn wir
starten,“ so Roland Vogt weiter, „stellen wir oft fest, dass die Ver-
brauchswerte 30 und mehr Prozent über den Herstellerangaben liegen. Nach
unserer Schulung fährt die Flotte dann beispielsweise nur noch etwa zehn
Prozent über den Norm-Werten.“

Es sei vielfach auch gar nicht bewusst, was alles den Spritverbrauch nach
oben treibe. „Wer beispielsweise täglich im innerstädtischen Bereich nur
fünf Kilometer Weg zum Arbeitsplatz hat, fährt praktisch immer mit kaltem
Auto. Das kann den Verbrauch bis zum Doppelten der Herstellerangaben
steigern. Ein anderer Fahrer ist möglicherweise mit dem Firmenwagen und
Wohnwagen einen Monat lang in Urlaub gefahren, was den Schnitt ebenfalls
nach oben treibt. In letzter Konsequenz fließen unsere Erkenntnisse auch
in die Car Policies der Fuhrparkbetreiber ein, abseits der Umstellung auf
verbrauchsgünstigere Fahrzeuge kann das bis zur Reifen-Auswahl gehen.“

Für die erzielte, auf die ganze Flotte bezogene Einsparung erarbeitet die
FleetCompany mit dem Flottenkunden einen Verteilerschlüssel für die Auf-
teilung des Gewinns. Eine gängige Empfehlung des Fuhrparkmanagers ist,

30 Prozent in Belohnungsprämien für die besten Fahrer und 25 Prozent in
den Klimaschutz bei PRIMAKLIMA zur CO

2
-Neutralstellung der Flotte zu in-

vestieren. „Das PRIMAKLIMA-Siegel bestätigt die für einen bestimmten
Zeitraum erreichte Klima-Neutralität“, verweist Karl Peter Hasenkamp, Vor-
sitzender des Vereins. „Damit hat der Flottenbetreiber gegenüber uns image-
fördernd für ihn seine aktuelle CO

2
-Bilanz offengelegt und nachvollziehbar

dargestellt, dass er dank direkter oder indirekter Emissionsvermeidung und
biotischer Entsorgung für den attestierten Zeitraum nicht mehr zur lang-
fristigen Erhöhung der atmosphärischen Treibhausgaskonzentration bei-
trägt.“

„Dabei macht das Ganze offenbar noch Spaß“, ergänzt Roland Vogt für die
FleetCompany. „Wir haben schon während unseres Pilotprojekts die Erfah-
rung gemacht, dass im Laufe der Zeit die eingesparten Beträge gar nicht
mehr so das Gesprächsthema sind. Stattdessen entwickelt sich unter den
Fahrern ein regelrechter sportlicher Wettbewerb, der nachher entscheidend
zum angestrebten Gesamt-Ergebnis beiträgt.“

www.volkswagen.de

Kraftstoffverbrauch in m3/kg je 100 km: innerorts: 12,0/8,1; außerorts: 6,6/4,5; kombiniert: 8,6/5,8; CO
2
-Emission kombiniert: 155 g/km. 

*Aus dem Festnetz der Deutschen Telekom AG, ggf. abweichende Preise für Anrufe aus den Mobilfunknetzen.

Wie Sie auch arbeiten möchten, der Touran macht es möglich: Sie wollen es entspannter angehen lassen? Kein Problem 

mit dem variablen Innenraumkonzept und bis zu 1.989 Litern Ladevolumen für mehr Flexibilität und Komfort. Noch 

bequemer wird es mit einem der optionalen Radio-Navigationssysteme, denn damit kommen Sie mühelos ans Ziel. 

Wenn Sie dann durchstarten wollen, hilft die breite Auswahl an Motorvarianten – zum Beispiel der erdgasbetriebene 

Touran EcoFuel mit 2,0-l-Motor und 80 kW (109 PS). Weitere Informationen unter 01802-99 55 11 (0,06 € pro Anruf*).

Deutschlands beliebtester Arbeitsplatz.
 Der Touran als Firmenwagen. Jetzt wahlweise mit vorausschauendem Bi-Xenon-Kurvenfahrlicht.

Präsentation des Dienstleistungsmoduls „GreenFleet®“ der FleetCompany in Düsseldorf: Karl

Peter Hasenkamp (PRIMKLIMA), Roland Vogt (FleetCompany), Horst Emse (PRIMAKLIMA),

Thilo von Ulmenstein (FleetCompany), Erich Kahnt, Bernd Franke (beide FM, v.l.)
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Mit EfficientDynamics realisiert BMW in vielen flottenrelevanten Modellen

Spritersparnis und CO
2
-Reduzierung.

KonsequenteMaßn
„Is it getting better?“ singen Bono
und Mary J. Blige zu Beginn der
Präsentation der BMW Efficient-
Dynamics für den Flottenmarkt.
Einen umfassenden Beitrag zur
Verbesserung der Umwelt durch
Reduzierung der Schadstoffemis-
sionen wollen die Bayerischen
Motorenwerke schon heute leis-
ten, wenn sie etwa 60 Prozent der
flottenrelevanten Modelle dank
diverser Maßnahmen (siehe Kas-
ten) wirtschaftlicher und auch
umweltfreundlicher fahren lassen.
Deshalb steht nun die erste Ergeb-
nisstufe der vor fünf Jahren ein-
geleiteten Entwicklung in den
Fahrzeugen des Modelljahres 2008
zum Verkauf bereit, weitere sol-
len sukzessive folgen.

Im Alltagsnutzen bedarf es für
den Fahrer keiner gravierender
Umstellung seiner Fahrgewohn-
heiten, denn das Gros der Inno-
vationen betriff t die Motoren-
technologie. Ein Beispiel dafür ist
ein effizienterer Vierzylinder-Die-
sel mit Twin-Turbo-Aufladung für
den niedrigen sowie den höheren
Drehzahlbereich, der inklusive der
Edition Fleet in vier Leistungsstu-
fen angeboten wird. Aerodyna-
mikoptimierung, Leichtbaukom-
ponenten oder der Einsatz von en-
ergiesparsamen Verbrauchern wie
Klimaanlage, Servolenkung oder
LED-Leuchten zählen zu den wei-
teren Neuerungen.

Durch die Bremsenergierückge-
winnung wird die freiwerdende
Energie zur Bordstromerzeugung
genutzt und ohne Kraftstoffauf-
wand in der Batterie gespreichert.
Aktiv Spritsparen kann der Fah-
rer, in dem er die Schaltpunktan-
zeige mit Gangempfehlung beach-
tet, oder durch Auskuppeln des
Schalthebels beim Fahrzeugstopp,
wenn der Motor durch die Auto
Start Stop Funktion automatisch
abgeschaltet wird und beim Ein-
kuppeln wieder anspringt. Und
das alles bei gesteigerter Motor-
leistung und gewohntem BMW-
Ambiente.

„Wichtig für das Firmenkunden-
geschäft ist hierbei, dass nicht

nur eine einzelne Motorisierung optimiert wurde,
sondern EfficientDynamics serienmäßig in den meis-
ten Modellen der 1er, 3er, 5er, X3er und X5er Reihe
umgesetzt werden“, so Stefan Teuchert, Leiter Ver-
trieb an Großkunden, Autovermieter und Sonderkun-
den. Bei 24 Modellen (darunter fünf MINI Modelle)
liegt der CO

2
-Ausstoß bei maximal 140 g/km. Die Ver-

bräuche und damit auch die CO
2
-Emissionen konn-

ten um rund 20 Prozent gesenkt, die Leistung den-
noch gesteigert werden. Denn: „Der Fahrspaß muss
zur Marke passen“, proklamiert Teuchert.

Und durch die Verbrauchsreduktion hält er einen
weiteren Trumpf in der Hand, der da TCO heißt. Da
der Ölpreis stetig auf neue Rekordniveaus steigt,
zahlt sich eine Kraftstoffeinsparung von 1 Liter (320d
Touring, im Vergleich zum Modelljahr 2006) auf Dauer
aus. Die Flotte stellt dabei einen hohen Multiplika-
tionsfaktor dar. Stefan Teuchert spricht aus Erfah-
rung: „Der Kostenaspekt bewirkt eine Eigendynamik
und  überzeugt langfristig.“ Zur Abrundung bietet
BMW selbstverständlich auch EfficientDynamics Fah-
rer-Training an, durch das auch noch mal der eine
oder andere Liter Kraftstoff eingespart werden kann.

Langfristig ist auch das Konzept der EfficientDyna-
mics ausgelegt. Neben den jetzt und in naher Zu-
kunft eingesetzten Maßnahmen soll mittelfristig ein
Hybridantriebsstrang Verwendung finden und den

Stefan Teuchert: „Das Kostenargument durch die Spritersparnis wiegt

in Flotten schwer“ (o.)

3 Prozent Verbrauchsvorteil durch die Auto Start Stop Funktion (u.)



ahmen

Serienmäßige Maßnahmen BMW EfficientDynamics

• Bremsenergie-Rückgewinnung (alle 1er, 3er, 5er, 6er, X5er)

• Auto Start Stop Funktion (alle Vierzylinder-Modelle mit Handschaltung des

1er und 3er)

• Schaltpunktanzeige (alle 1er, 3er, 5er, 6er mit Handschaltung)

• Elektrische Lenkung (alle 1er und 3er, außer 335i, 335d und Allradmodelle)

• Varioserv-Lenkhilfepumpe (alle 5er und X3er, 630i, 635d)

• Klimakompressor abkoppelbar (alle 1er, 3er (außer 335i, 330d, 325d),

5er, 6er, X5er)

• Bedarfsgerecht agierende elektr. Wasserpumpe (alle Modelle mit 6- und 4-

Zylinder-Otto-Motor der 1er, 3er, 5er, 6er, X3er (außer X3 2.0i) und X5er

Reihe)

• aktive Aerodynamik (alle 1er, 3er (außer 335i, 335d), 5er, 635d, X3er

(außer X3 2.0i und 3.0 sd) mit Ausnahme der Allradmodellen)

• Rollwiderstandsreduzierte Reifen (alle 1er, 3er, 525i, 525d, 520i, 520d,

X3er (außer 3.0sd) und X5er)

Übergang zur Serienreife des praktisch emissionsfreien Wasserstoffs be-
reiten. Und mit dem Multiplikationsfaktor der Flotte gewichtet sich der
Beitrag von BMW zur Ressourcenschonung und zum Umweltschutz stär-
ker. Bis Ende des Jahres sollen rund 400.000 BMW mit Efficient Dyna-
mics auf dem europäischen Markt unterwegs sein.

1. Voll-Hybrid Two-Mode Aktivgetriebe

2. Leistungs- und Steuerelektronik

3. Hochleistungs-Energiespeicher

4. Hocheffizienter Verbrennungsmotor

Der Weg zu Null Emissionen führt bei BMW über das Hybridfahrzeug

Weihnachtsgeschenke -
Investieren Sie clever!
Sicher und rechtmäßig 
telefonieren beim Autofahren!

jabra

Florian Kehrmann
Handball Weltmeister 2007

Jabra JX10 Cara 
Stainless Steel 
Weihnachtspaket:
Enthält gratis einen edlen 
Kugelschreiber von Parker

Jabra BT3010 
Weihnachtspaket:

Enthält gratis USB-Ladekabel 
und Kfz-Adapter für den 

Zigarettenanzünder 

Jabra BT5020 
Weihnachtspaket:

Enthält gratis USB-Adapter,
-Ladekabel und Zweifach-

verteiler für bequemes und 
schnelles Aufladen im PKW

Jabra ist eine eingetragene Marke von GN A/S www.jabra.com
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Ökologisch voran



MINIMALER VERBRAUCH. 
MAXIMALE WIRTSCHAFTLICHKEIT.

DER RENAULT MÉGANE GRANDTOUR.  Mit nur 4,7 l Verbrauch auf 100 km ist der 1.5 dCi FAP-Motor Bester im 
Segment der Diesel-Kombis mit Rußpartikelfi lter. Falls Ihre Mitarbeiter noch mehr Kraft wünschen, bietet sich der Renault 
Mégane Grandtour 2.0 dCi mit 150 PS (110 kW) an. Auch er ist mit 5,4 l Verbrauch dabei alles andere als verschwenderisch. 
Damit Ihre Umweltbilanz ebenfalls gut aussieht, verfügt der Renault Mégane Grandtour darüber hinaus über extrem niedrige 
Emissionswerte. Gesamtverbrauch (l/100 km): kombiniert von 5,4 bis 4,7. CO2-Emissionen: kombiniert von 144 bis 124 g/km 
(Messverfahren gemäß RL 80/1268/EWG).

me g a n e _ f l o t t e n ma n a g . p d f  S e i t e  1  2 1 . 0 9 . 2 0 0 7 ,  1 6 : 1 6  U h r
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Hoher Betreu



41

ungsstandard



42





44

Erfolgreiche Fortsetzung
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www.leaseplan.de
D I E  W E LT M A R K E  I M  F U H R P A R K M A N A G E M E N T

Das einzigartige 

Fuhrpark-Verwöhnprogramm:

das beste Rezept für 

himmlische Weihnachten.

Wir wünschen Ihnen ein erholsames Fest, 

ein gesundes Jahr 2008 und allzeit gute Fahrt 

im heiligen Blechle.
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Intensive 
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Basisarbeit
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Flottengeschäft Mitsubishi 2007
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Der Zweck 
heiligt die Mittel
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bei den Geländegängigen
Spritsparkonzepte



  Flottenmanagement 6/2007

Special SUV 51

Flottenmanagement-Vorgabe

Mindestausstattung

• Airbag rundum

• Außenspiegel elektrisch

einstell- und beheizbar

• Automatik

• Klimatisierungsautomatik

• Navigationsgerät

• Nebelscheinwerfer

• Radio mit CD-Wechsler

• Telefon mit Freisprechanlage

And the
 winners are...

Allen politischen Unkenrufen zum Trotz boomt die SUV-
Kategorie weiterhin, sowohl von den Verkaufszahlen
her, als auch in punkto Bandbreite des Angebots. Der
SUV verkörpert einfach das etwas andere Fahrzeug, das
sich aus der Masse abhebt und im Zweifel, dank des
Allradantriebs, zumindest auf dem Papier als Symbiose
aus Kombi und Geländewagen immer noch den umfang-
reichsten Nutzwert bietet, und sei es nur als treffli-
ches Zugpferd für einen Bootsanhänger.

Welches Hobby der Firmenwagenfahrer, dem der SUV
erlaubt ist, privat auch immer pflegen mag, mit dem
SUV kann er das sicher ebenso gut darstellen wie sei-
nen beruflichen Alltag. Das ist das entscheidende Plus
dieser Fahrzeugkategorie, die Variabilität der Einsatz-
möglichkeiten. Was spielen da eineinhalb Liter mehr

Durchschnittsverbrauch gegenüber einer adäquat mo-
torisierten Kombi-Limousine für eine Rolle? Das ist halt
der Preis dafür, bei weitem nicht alle SUV können auto-
matisch wirklich als Spritfresser eingestuft werden, und
die meisten sind ja auch mit Selbstzündern erhältlich.
Das Angebot in dieser Kategorie jedenfalls ist seit dem
letzten FM-SUV-Vergleich genau vor Jahresfrist noch ge-
wachsen, was bei der jetzigen Auswertung die Splittung
in die beiden Klassen große SUV und kompakte SUV an-
gebracht erscheinen ließ.

Große SUV

Schwieriger gestaltete sich hier die Einstufung des neu-
en Mazda CX-7 (siehe auch Seite 66), der zwar vom
Netto-Listenpreis ohne weiteres in die kleinere Klasse
passt, aber von Auftritt, Austattung, den Leistungs- und

... der Volvo XC 90 D5 bei den großen SUVs und der
VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion bei den kompakten in
der 32. Folge der großen Flottenmanagement-Vergleichs-
serie SUV. Der Kostenvergleich basiert wesentlich auf den
Full-Service-Leasingraten und den Treibstoffkosten.

Große SUVs, Sonderwertung

Kofferraumvolumen in Liter

1. Audi Q7 3.0 TDI DPF 775

2. BMW X5 3.0 d 620

3. VW Touareg 3.0 V6 TDI DPF 555

4. Porsche Cayenne 540

5. Mercedes ML 280 CDI 500

6. Volvo XC 90 D5 DPF 483

7. Mazda CX-7 455

8. Lexus RX 400h 439

9. Cadillac SRX 3.6 V6 238

Große SUVs, Sonderwertung

Motorleistung in kW/PS

1. Porsche Cayenne 213/290

2. Mazda CX-7 191/260

3. Cadillac SRX 3.6 V6 190/260

4. Audi Q7 3.0 TDI DPF 176/240

5. BMW X5 3.0 d 173/235

6. VW Touareg 3.0 V6 TDI DPF 165/225

7. Lexus RX 400h 155/211

8. Mercedes ML 280 CDI 140/190

9. Volvo XC 90 D5 DPF 136/185

Große SUVs, Sonderwertung

Zuladung in kg

1. Cadillac SRX 3.6 V6 737

2. Porsche Cayenne 710

3. Audi Q7 3.0 TDI DPF 695

4. Mercedes ML 280 CDI 645

5. BMW X5 3.0 d 605

6. Mazda CX-7 575

7. VW Touareg 3.0 V6 TDI DPF 569

8. Volvo XC 90 D5 DPF 495

9. Lexus RX 400h 430



Flottenmanagement 6/2007

Special SUV52

= Plätze 7 bis 9 / bzw. nicht alles lieferbar= Plätze 1 bis 3 / bzw. alles lieferbar

Kostenvergleich 

(* Herstellerangaben)

Kosten Netto in Euro

(bei einer Laufleistung von

36 Monaten ohne Anzahlung)

Betriebskosten mtl.

(inkl. Treibstoffkosten)

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Fullservice-Leasingrate mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Treibstoffkosten mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Technische Daten*

Außenmaße (LxBxH)

Motorleistung kW/PS

Beschleunigung 0-100 km/h

Höchstgeschwindigkeit

Durchschnittsverbr. in Liter

Reichweite km

Max. Ladevolumen in ccm

Zuladung kg

CO
2
-Ausstoß g/km

Dichte Servicenetz

Garantiebedingungen

Inspektionsintervalle

Ausstattungsplus/Serie

Listenpreis

(netto; ohne Ausstattung)

Ein Service von

Mazda

CX-7

797,72

949,13

1.270,69

–

–

–

603,85

658,38

786,07

–

–

–

193,87

290,75

484,62

–

–

–

4.680/2.055/1.645

191/260

8,0

210

10,2

676

455

575

243

827

3 Jahre/100.000 km,

3 Jahre gegen Lack-

mängel, 12 Jahre gegen

Rost

15.000 km / 1 Jahr

ABS, TCS, DSC, Klima-

automatik mit Pollenfilter

26.723

Mercedes ML

280 CDI

1.034,80

1.189,95

1.529,10

–

–

–

878,10

954,95

1.137,40

–

–

–

156,70

235,00

391,70

–

–

–

4.780/1.911/1.815

140/190

9,8

205

9,4

1.010

500

645

249

591

2 Jahre, Lackmängel über

Neuwagengarantie, 30

Jahre gegen Rost

25.000 km / 1 Jahr

ABS, ASR, Aufprall-

sensorik, BAS,

Downhill-Speed

41.350

BMW

X5 3.0 d

1.059,04

1.201,02

1.511,32

–

–

–

924,01

998,52

1.173,79

–

–

–

135,03

202,50

337,53

–

–

–

4.854/2.197/1.766

173/235

8,1

210

8,1

1.049

620

605

214

800

2 Jahre erweiterte

Sachmängelhaftung

Service-Anzeige

ABS mit CBC und Brems-

assistent, Bergabfahrts-

kontrolle, autom. Diffe-

renzialsperre, DSC, DTC,

Klimaautomatik

44.118

Volvo XC 90

D5 DPF

1.028,73

1.172,06

1.483,08

–

–

–

878,70

947,06

1.108,05

–

–

–

150,03

225,00

375,03

–

–

–

4.807/1.898/1.784

136/185

10,9

195

8,2

829

483

495

217

386

2 Jahre gegen

Lackmängel, 2

Jahre gegen Rost

30.000 km / 1 Jahr

ABS  mit EBV,

DSTL Fahrdynamik-

regelung,

Klimaautomatik

38.303

lt. LeasePlan



  Flottenmanagement 6/2007

Special SUV 53Große SUV
Ein Service von

Kosten Netto in Euro

(bei einer Laufleistung von

36 Monaten ohne Anzahlung)

Betriebskosten mtl.

(inkl. Treibstoffkosten)

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Fullservice-Leasingrate mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Treibstoffkosten mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Technische Daten*

Außenmaße (LxBxH)

Motorleistung kW/PS

Beschleunigung 0-100 km/h

Höchstgeschwindigkeit

Durchschnittsverbr. in Liter

Reichweite km

Max. Ladevolumen in ccm

Zuladung kg

CO
2
-Ausstoß g/km

Dichte Servicenetz

Garantiebedingungen

Inspektionsintervalle

Ausstattungsplus/Serie

Listenpreis

(netto; ohne Ausstattung)

Audi Q7

3.0 DPF

1.132,72

1.292,29

1.637,35

–

–

–

957,68

1.029,79

1.199,81

–

–

–

175,04

262,50

437,54

–

–

–

5.086/2.177/1.737

176/240

8,5

210

10,5

952

775

695

282

2.124

2 Jahre, 3 Jahre gegen

Lackmängel, 8 Jahre

gegen Rost

30.000 km / 1 Jahr

ABS mit EBV,

ASR, ESP,

Audi Parking System,

Komfortklimaautomatik,

EDS

43.025

VW Touareg

3.0 V6

TDI DPF

1.112,32

1.275,97

1.630,78

–

–

–

933,95

1.008,47

1.184,91

–

–

–

178,37

267,50

445,87

–

–

–

4.754/1.928/1.726

165/225

8,9

205

10,4

961

555

569

275

2.500

2 Jahre, 3 Jahre gegen

Lackmängel, 12 Jahre

gegen Rost

60.000 km / 4 Jahre

Berganfahr- und

Bergabfahrassistenz,

ESP mit ABS,

EDS, ASR

39.118

Cadillac

SRX

3.6 V6

1.396,52

1.595,59

2.018,88

–

–

–

1.135,13

1.203,59

1.365,49

–

–

–

261,39

392,00

653,39

–

–

–

4.950/1.845/1.721

190/258

8,1

201

14,0

542

238

737

332

63

3 Jahre, 6 Jahre

gegen Rost

15.000 km / 1 Jahr

ABS mit Panic Break

Assist, Colorglas,

Einparkhilfe, ESP,

Klimaautomatik

37.857

Porsche

Cayenne

1.308,03

1.514,74

1.959,89

–

–

–

1.062,81

1.146,99

1.346,92

–

–

–

245,22

367,75

612,97

–

–

–

4.798/1.928/1.699

213/290

8,1

227

12,9

775

540

710

310

85

3 Jahre gegen

Lackmängel,

10 Jahre gegen Rost

30.000 km

ABS mit Bremsassistent,

PSM mit MSR,

PTM,

ABD und ASR

43.475

Lexus

RX 400h

1.210,69

1.358,02

1.677,29

–

–

–

1.059,49

1.131,27

1.299,34

–

–

–

151,20

226,75

377,95

–

–

–

4.760/1.845/1.680

155/211

7,6

200

8,1

802

439

430

192

2.500

3 Jahre, 3 Jahre gegen

Lackmängel, 12 Jahre

gegen Rost

30.000 km / 1 Jahr

ABS, Bremsassistent,

Stabilitätsprogramm,

VSC

42.857

lt. LeasePlan
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Special SUV54

= Plätze 9 bis 12 / bzw. nicht alles lieferbar= Plätze 1 bis 3 / bzw. alles lieferbar (* Herstellerangaben)

Kosten Netto in Euro

(bei einer Laufleistung von

36 Monaten ohne Anzahlung)

Betriebskosten mtl.

(inkl. Treibstoffkosten)

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Fullservice-Leasingrate mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Treibstoffkosten mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Technische Daten*

Außenmaße (LxBxH)

Motorleistung kW/PS

Beschleunigung 0-100 km/h

Höchstgeschwindigkeit

Durchschnittsverbr. in Liter

Reichweite km

Kofferraumvolumen in Liter

Zuladung kg

CO
 
-Ausstoß g/km

Dichte Servicenetz

Garantiebedingungen

Inspektionsintervalle

Ausstattungsplus/Serie

Listenpreis

(netto; ohne Ausstattung)

Ein Service von

Nissan X-Trail

2.0 dCi

4x4 DPF SE

687,46

792,47

1.018,86

–

–

–

569,10

614,97

723,00

–

–

–

118,36

177,50

295,86

–

–

–

4.630/1.785/1.742

110/150

11,2

188

7,1

915

605

545

190

265

3 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

20.000 km / 1 Jahr

ABS mit EBD, Bergan-

fahr- u. -abfahr-

assistent, Bordcom-

puter, ESP, Klima-

automatik mit Pollenf.

25.916

VW Tiguan

2.0 TDI DPF

4 Motion

697,73

802,75

1.028,54

–

–

–

577,71

622,75

728,52

–

–

–

120,02

180,00

300,02

–

–

–

4.427/1.809/1.688

103/140

10,5

186

7,2

889

470

650

189

2.500

2 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

60.000 km /3 Jahre

ABS, ESP,

Bremsassistent,

Klimaanlage, Auto-

Hold-Funktion

24.202

Honda CR-V

2.2i CTDi DPF

Comfort

710,82

811,16

1.028,52

–

–

–

602,46

648,66

757,66

–

–

–

108,36

162,50

270,86

–

–

–

4.525/1.820/1.675

103/140

10,3

187

6,5

892

556

473

173

320

3 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

bis 12 Jahre

 gegen Korrosion

20.000 km / 1 Jahr

ABS mit EBD, Brems-

assistent, TSA, VSA

24.706

Toyota RAV 4

2.2 D-4D

4x4

719,19

820,96

1.041,79

–

–

–

609,17

655,96

766,77

–

–

–

110,02

165,00

275,02

–

–

–

4.395/1.815/1.685

100/136

10,5

180

6,6

909

450

530

175

630

3 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

30.000 km / 2 Jahre

ABS mit EBD,

Bremsassistent,

Berganfahrkontrolle,

IADS, Klimaanlage

24.034

Mitsubishi

Outlander 2.0

DI-D Inform

815,99

918,85

1.142,22

–

–

–

704,30

751,35

863,03

–

–

–

111,69

167,50

279,19

–

–

–

4.460/1.800/1.680

103/140

10,8

187

6,7

895

541

630

177

750

3 Jahre,  3 Jahre

gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

15.000 km / 1 Jahr

ABS mit EBD,

Bremsassistent,

Klimaautomatik,

MASC

24.361

BMW

X3 2.0 d

913,00

1.027,96

1.279,09

–

–

–

801,31

860,46

999,90

–

–

–

111,69

167,50

279,19

–

–

–

4.569/1.987/1.674

130/177

8,9

206

6,5

1.030

480

450

172

800

2 J. erw. Sach-

mängel, Lack: 3 J.

erw. Sachm., Rost

12 J. erw. Sachm.

Service-Anzeige

ABS mit CBC und

Bremsassistent,

Bergabfahrtskontrolle,

Bordcomputer, aut.

Differenzialsperre

31.849

2

Kostenvergleich 
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Special SUV 55

Ein Service von

Kosten Netto in Euro

(bei einer Laufleistung von

36 Monaten ohne Anzahlung)

Betriebskosten mtl.

(inkl. Treibstoffkosten)

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Fullservice-Leasingrate mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Treibstoffkosten mtl.

Schaltgetriebe  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik  20.000 km

30.000 km

50.000 km

Technische Daten*

Außenmaße (LxBxH)

Motorleistung kW/PS

Beschleunigung 0-100 km/h

Höchstgeschwindigkeit

Durchschnittsverbr. in Liter

Reichweite km

Kofferraumvolumen/Liter

Zuladung kg

CO
 
-Ausstoß

Dichte Servicenetz

Garantiebedingungen

Inspektionsintervalle

Ausstattungsplus/Serie

Listenpreis

(netto; ohne Ausstattung)

KIA Sorento

2.5 CRDi

VGT LX

961,88

1.078,13

1.327,20

–

–

–

830,19

880,63

998,01

–

–

–

131,69

197,50

329,19

–

–

–

4.990/1.865/1.805

125/170

12,0

182

7,9

1.012

441

561

209

628

3 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

6 Jahre gegen

Korrosion

15.000 km / 1 Jahr

ABS mit elektr.

Bremskraftverteiler,

ESP, Klimaanlage

26.340

Chevrolet

Captiva 2.0

4WD 5 Sitzer LS

998,01

1.109,85

1.350,51

–

–

–

874,65

924,85

1.042,15

–

–

–

123,36

185,00

308,36

–

–

–

4.635/1.850/1.720

110/150

10,6

186

7,6

895

465

660

197

570

3 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

6 Jahre gegen

 Korrosion

15.000 km/1 Jahr

ABS, ESP,

Bergabfahrassistent,

Bremsassistent,

Klimaanlage

24.866

Land Rover

Freelander

TD 4 E

901,80

1.032,26

1.314,56

–

–

–

760,10

819,76

960,36

–

–

–

141,70

212,50

354,20

4.500/1.910/1.740

112/152

11,7

181

7,5

906

405

615

194

3 Jahre, 3 Jahre

 gegen Lack-

mängel, 6 Jahre

gegen Korrosion

24.000 km/ 1 Jahr

ABS u. ETC,

Bremsassistent,

DSS,

Klimaanlage

27.773

Hyundai

Santa-Fe 2.2 CRDi

2WD GLS

1.026,59

1.150,07

1.417,38

–

–

–

893,23

950,07

1.084,02

–

–

–

133,36

200,00

333,36

–

–

–

4.675/1.890/1.795

114/155

11,3

180

7,0

1.071

528

702

185

600

3 Jahre, 2 Jahre

gegen Lackmängel,

6 Jahre gegen

Korrosion

30.000 km / 2 Jahre

ABS mit EBV,

Bordcomputer, ESP,

Klimaanlage mit

Pollenfilter,

Traktionskontrolle

26.714

Opel Antara

2.0 CDTI

Edition

809,16

923,06

1.168,12

–

–

–

684,13

735,56

855,59

–

–

–

125,03

187,50

312,53

–

–

–

4.576/1.850/1.704

110/150

10,3

180

7,5

866

370

538

204

1.444

2 Jahre, 2 Jahre

 gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

15.000 km / 1 Jahr

ABS,

Bergabfahrassistent,

Bremsassistent, ESP

mit CBC

26.303

Citroën

C-Crosser

FAP Tendance

1.026,67

1.138,68

1.381,88

–

–

–

906,65

958,68

1.081,86

–

–

–

120,02

180,00

300,02

–

–

–

4.646/1.806/1.713

115/156

9,9

200

7,0

833

184

585

191

732

2 Jahre, 3 Jahre

gegen Lackmängel,

12 Jahre gegen

Korrosion

20.000 km /1 Jahr

ABS mit EBV,

Bremsassistent, Bord-

computer, ESP mit

ASR, Klimaautomatik

mit Pollenfilter

28.227

2

Kompakte SUV
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Fahrdaten her eher ein Großer ist. Letzteres gab
letztlich den Ausschlag. Für kostenbewusste Flot-
tenbetreiber ist er damit auf Grund der ver-
gleichsweise sehr günstigen Leasingraten bei den
großen SUV ein recht interessantes Angebot, da
sie auch in den Gesamtkosten die relativ hohen
Spritkosten (Super) mehr als kompensieren.

Bei einer mittleren jährlichen Laufleistung von
30.000 Kilometern ist der Mazda CX-7 der einzige
Vergleichskandidat, der hier für unter 1.000 Euro
monatlich läuft. Mit 191 kW/260 PS gehört er zu
den Stärksten im Feld und punktet auch deutlich
bei den Garantiebedingungen und der Dichte des
Service-Netzes. Alles zusammen genommen, er-
reichte er so auf Anhieb den vierten Rang.

Den Gesamtsieg indessen konnte, wie vor Jahres-
frist, der Volvo XC 90 D5 mit Dieselmotor verbu-
chen, der in allen Kosten-Kriterien unter die ers-
ten Drei vorstieß. Dank seines für einen Zweiton-
ner relativ günstigen Durchschnittsverbrauchs
von 8,2 Litern bewegt sich auch der CO

2
-Ausstoß

noch in einem für diese Kategorie tolerierbaren
Rahmen.

Auf dem Ehrenplatz rangiert mit dem BMW X5 3.0d
der erste deutsche Vertreter, der mit den güns-
tigsten Treibstoffkosten überhaupt aufwartet. Bei
einer jährlichen Laufleistung von 50.000 Kilome-
tern befindet er sich in den Gesamtbetriebskos-
ten nur noch etwa 30 Euro monatlich über dem
Volvo. Der BMW bietet darüber hinaus die höchs-

te Reichweite aller Teilnehmer, das zweithöchste
Kofferraum-Volumen und mit 605 Kilogramm Zu-
ladung auch noch einen passablen Wert.

Er wiederum schlägt den Mercedes ML 280 CDI,
der in den Full Service-Leasingraten nahezu auf
einer Höhe mit dem Volvo liegt und bei den Treib-
stoffkosten auch noch in etwa auf einer Höhe mit
dem Schweden und dem Lexus RX 400h. Er ist
der einzige Vergleichskandidat neben dem BMW
mit über 1.000 Kilometern Reichweite.

Kompakte SUV

Diese Klasse erscheint auf den ersten Blick deut-
lich homogener, alle Hersteller haben hier eine
Diesel-Version im Angebot. Die Leistungsdichte
ist höher und damit wohl auch die Konkurrenz
noch etwas härter als bei den großen SUV. Durch
die Präsentation des brandneuen VW Tiguan in
einer bislang als japanischer Domäne betrachte-
ten Klasse, hat sich die Lage im Wettbewerb bis
hin zum Kopf-an-Kopf-Rennen in einzelnen Kri-
terien noch einmal verschärft. So kommt es auch
bei den Auswertungen des Flottenmanagement-
Vergleichs relativ selten vor, dass beispielsweise
bei mittlerer, jährlicher Laufleistung von 30.000
Kilometern die ersten Vier bei den Gesamtbe-
triebskosten innerhalb von nur 30 Euro monat-
lich liegen – hier gerade einmal in der Reihenfol-
ge Nissan X-Trail, VW Tiguan, Honda CR-V und
Toyota RAV 4.
Dass der VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4 Motion in die-
sem wichtigen Kriterium immer unter den ersten
Drei rangierte, was den Produkten deutscher Her-
steller seltener gelingt, war schon ein erster Fin-
gerzeig auf das zu erwartende Gesamtergebnis.
Kurzum, er kam, sah und siegte. Er ist schon vom
Netto-Listenpreis her interessanterweise hinter
dem Toyota RAV 4 das zweitgünstigste Angebot
in der Klasse, eine echte Kampfansage aus Wolfs-
burg. Da er zudem künftig keinerlei Restwert-Pro-
bleme haben dürfte, erreichte er auch gleich die

Kompakte SUVs, Sonderwertung

Kofferraumvolumen in Liter

1. Honda CR-V 2.2i CDTi DPF 556

2. Mitsubishi Outlander 2.0 DI-D Inform 541

3. Hyundai Santa Fe 2.2 CRDi 2WD GLS 528

4. Nissan X-Trail 2.0 dCi 4x4 DPF 503

5. BMW X3 2.0d 480

6. VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion 470

7. Chevrolet Captiva 2.0 4WD 5 Sitzer LS 465

8. Toyota RAV 4 2.2 D-4D 4x4 450

9. KIA Sorento 2.5 CRDi VGT LX 441

10. LandRover Freelander TD4 E 405

11. Opel Antara 2.0 CDTI Edition 370

12. Citroën C-Crosser FAP Tendance 184

Große SUVs, Sonderwertung

Reichweite in km

1. BMW X5 3.0 d 1.049

2. Mercedes ML 280 CDI 1.010

3. VW Touareg 3.0 V6 TDI DPF 961

4. Audi Q7 3.0 TDI DPF 952

5. Volvo XC 90 D5 DPF 829

6. Lexus RX 400h 802

7. Porsche Cayenne 775

8. Mazda CX-7 676

9. Cadillac SRX 3.6 V6 542

Große SUVs, Sonderwertung

Treibstoffkosten in Euro/100 km

1. BMW X5 3.0 d 10,15

2. Volvo XC 90 D5 DPF 10,28

3. Lexus RX 400h 10,56

4. Mercedes ML 280 CDI 11,78

5. VW Touareg 3.0 V6 TDI DPF 13,03

6. Audi Q7 3.0 TDI DPF 13,16

7. Mazda CX-7 14,17

8. Porsche Cayenne 17,92

9. Cadillac SRX 3.6 V6 19,45

Kompakte SUVs, Sonderwertung

Reichweite in km

1. Hyundai Santa Fe 2.2 CRDi 2WD GLS 1.071

2. BMW X3 2.0d 1.030

3. KIA Sorento 2.5 CRDi VGT LX 1.012

4. Toyota RAV 4 2.2 D-4D 4x4 909

5. LandRover Freelander TD4 E 906

6. Mitsubishi Outlander 2.0 DI-D Inform 895

7. Honda CR-V 2.2i CDTi DPF 892

8. VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion 889

9. Opel Antara 2.0 CDTI Edition 866

10. Chevrolet Captiva 2.0 4WD 5 Sitzer LS 855

11. Citroën C-Crosser FAP Tendance 833

12. Nissan X-Trail 2.0 dCi 4x4 DPF 815

Kompakte SUVs, Sonderwertung

Zuladung in kg

1. Hyundai Santa Fe 2.2 CRDi 2WD GLS 702

2. Chevrolet Captiva 2.0 4WD 5 Sitzer LS 660

3. VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion 650

4. Mitsubishi Outlander 2.0 DI-D Inform 630

5. LandRover Freelander TD4 E 615

6. Citroën C-Crosser FAP Tendance 585

7. KIA Sorento 2.5 CRDi VGT LX 561

8. Nissan X-Trail 2.0 dCi 4x4 DPF 545

9. Opel Antara 2.0 CDTI Edition 538

10. Toyota RAV 4 2.2 D-4D 4x4 530

11. Honda CR-V 2.2i CDTi DPF 473

12. BMW X3 2.0d 450
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LeasePlan Full-Service-Leasing

Die LeasePlan Deutschland GmbH mit Sitz in Neuss bietet dem Kunden ein um-
fassendes betriebliches Fuhrparkmanagement, auch für die internationale Flot-
te. In der offenen Kalkulation übernimmt LeasePlan das Risiko für Instandhal-
tung/Instandsetzung, Sommerreifen und Restwert und schüttet Überschüsse aus
diesen Bereichen vollständig an den Kunden aus. Die genannten Full Service-
Raten beinhalten folgenden Dienst- leistungsumfang in der Offenen Kalkulation
und werden ohne Mehrwertsteuer ausgewiesen:
• Instandhaltung/Instandsetzung
• Sommerreifen unlimitiert
• ein Satz Winterreifen
• Kfz-Steuer
• GEZ-Gebühr
• Gebühren für zwei Tankkarten, jedoch ohne Kraftstoffkosten
Außerdem ist der Haftungstransfer mit einer durchschnittlichen Stückzahlprämie
enthalten. Dabei handelt es sich um eine Alternative zur Kaskoversicherung, die
im vollen Umfang die Versicherungssteuer spart. Die Nutzung der Online-Konfigu-
ratoren und -Kalkulatoren sowie des Online-Kostenreportings ist kostenfrei ent-
halten, ebenso Beratungsleistungen und Entwicklung der Car Policy. Die Kraftstoff-
kosten werden mit ihrem über drei Jahre kalkulierten Nettowert, also ohne Mehr-
wertsteuer, angesetzt.
LeasePlan Deutschland GmbH
Hellersbergstr. 10 b  •  41460 Neuss
Tel.: 02131/132-200  •  Fax: 02131/132-688200
marketing@leaseplan.de  •  www.leaseplan.de

And the winners are...

Kompakte SUVs, Sonderwertung

Durchschnittsverbrauch in L/100 km

1. BMW X3 2.0d 6,5

Honda CR-V 2.2i CDTi DPF 6,5

3. Toyota TAV 4 2.2 D-4D 4x4 6,6

4. Mitsubishi Outlander 2.0 DI-D Inform 6,7

5. Hyundai Santa Fe 2.2 CRDi 2WD GLS 7,0

6. Nissan X-Trail 2.0 dCi 4x4 DPF 7,1

7. Citroën C-Crosser FAP Tendance 7,2

VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion 7,2

9. LandRover Freelander TD4 E 7,5

Opel Antara 2.0 CDTI Edition 7,5

11. Chevrolet Captiva 2.0 4WD 5 Sitzer LS 7,6

12. KIA Sorento 2.5 CRDi VGT LX 7,9

...Volvo XC 90 D5

...VW Tiguan 2.0 TDI
Kompakte SUVs, Sonderwertung

Motorleistung in kW/PS

1. BMW X3 2.0d 130/177

2. KIA Sorento 2.5 CRDi VGT LX 125/170

3. Citroën C-Crosser FAP Tendance 115/156

4. Hyundai Santa Fe 2.2 CRDi 2WD GLS 114/155

5. LandRover Freelander TD4 E 112/152

6. Chevrolet Captiva 2.0 4WD 5 Sitzer LS 110/150

Nissan X-Trail 2.0 dCi 4x4 DPF

Opel Antara 2.0 CDTI Edition

9. Honda CR-V 2.2i CDTi DPF 103/140

Mitsubishi Outlander 2.0 DI-D Inform

VW Tiguan 2.0 TDI DPF 4Motion

12. Toyota TAV 4 2.2 D-4D 4x4 110/136

zweitgünstigsten Full Service-Leasingraten hin-
ter dem Nissan X-Trail, für wirklich nur eine Hand-
voll Euro mehr.

Mit einer Zuladung von 650 Kilogramm fährt der
Tiguan auch bei den Ladedaten noch einmal auf
das Podium und profitiert zudem von exzellen-
ten Werten im Servicebereich: Die erste Inspekti-
on ist erst nach 60.000 Kilometern oder drei Jah-
ren fällig, das ist der Spitzenwert im Segment,
und kann quasi bei der Werkstatt „um die Ecke“,
bei einer der rund 2.500 Stationen des Volkswa-

gen-Servicenetzes in Auftrag gegeben
werden. Bei der japanischen Konkurrenz
setzt sich, vom VW Tiguan nur ganz
knapp geschlagen, der Honda CR-V  2.2i
CTDi DPF Comfort als Zweitplatzierter
durch. Er rangiert in allen Kostenkrite-
rien unter den ersten Drei, insbesondere
auch auf Grund der günstigsten Treib-
stoffkosten aller Teilnehmer. Zudem bie-
tet der Honda das beste Kofferraum-Vo-
lumen und gute Garantiebedingungen.
Das ist auch eine Stärke des drittplat-
zierten Nissan X-Trail, der darüber hin-
aus wiederum mit den günstigsten Lea-
singraten aller Vergleichskandidaten
aufwartet. Aber, wie gesagt, die Kon-
kurrenzdichte in dieser Klasse ist
besonders hoch, hier mögen im Einzel-
fall auch die Vorliebe für eine bestimm-
te Marke oder die Vorgaben der Car Po-
licy letztlich den Ausschlag geben.
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Motor / Hubraum in ccm: Vierzyl.-Diesel / 1.968

kW/PS bei U/min: 103/140 / 4.200

Drehmoment bei U/min:          320 Nm bei 1.750-2.500

Getriebe: 6-Gang Tiptronic

Schadstoffklasse / CO
2
-Ausstoß: Euro 5 / 199 g/km

0-100 in sek / V-max. in km/h: 10,7 / 182

EU-Verbrauch / Reichweite: 7,5 L / 853 km

Zuladung / Ladevolumen: 656 kg / 505-1.510 L

Typklasse HP / VK / TK: 20 / 18 / 23

Firmenfahrzeuganteil gesamt*: ca. 10 %

Dieselanteil: ca. 80 %

Basispreis (netto): 25.458 Euro

Betriebskosten pro Monat / km**: 724,82 / 0,29

*o. Autovermieter u. o. Tageszulassungen  **bei 30.000 km p.a., 36 Monate

VW Tiguan 1.9 TDI

Auf Fahreigenschaften im Gelände
kommt es bei modernen SUV eigent-
lich gar nicht an – weniger als 5 Pro-
zent der Fahrzeuge sehen jemals
mehr als einen gewöhnlichen Feld-
weg. Daher gibt es den Tiguan auch
in zwei Varianten: Bis 18 Grad oder
bis 28 Grad möglichen Neigungswin-
kel. Für die Straße und jeden Wald-
weg reicht die getestete 18 Grad-Ver-
sion dabei jederzeit aus.

Interessant macht den Tiguan seine
gelungene Mischung aus Van und
Kombi: Die hohe Sitzposition sorgt
für überlegenen Rundum-Blick, die
Fahreigenschaften entsprechen eher
einem Pkw. Für die trotz des höhe-
ren Schwerpunkts exzellente Boden-
haftung auch in schnellen Kurven
sorgen der permanente Allrad-An-
trieb und das serienmäßige ESP.
Dazu passt der kraftvolle und lauf-
ruhige TDI-Motor, der ab 1.750 Um-
drehungen das maximale Drehmo-
ment von 320 Newtonmetern zur
Verfügung stellt. In Kombination mit
dem Tiptronic-Getriebe chauffiert es
sich entspannt durch Stadt, Land

Satte 10.000 Euro netto

günstiger als der große

Bruder Touareg präsen-

tiert sich der neue VW

Tiguan. Mittleres Gelän-

de bereitet dabei auch

ihm keine Probleme.

oder auch das Gelände. Wer
lieber mit der Hand schaltet,
spart dabei 1.458 Euro netto.
Das lässige Einparken im
Großstadt-Dschungel über-
nimmt die aus dem Touran
hinreichend bekannte Ein-
parkhilfe (562 Euro netto) –
einfacher und besser geht es
nicht mehr.

Auch optisch verkörpert der
Tiguan jene Dynamik, die er
auf der Straße leistet: Präg-
nante Front- und Heckleuch-
ten über mächtigen Stoßfän-
gern in Wagenfarbe lassen
den 4,43 Meter langen SUV
mit der markanten Seitenli-
nie kraftvoll wirken.

Die Dachhöhe erfreut nicht
nur großgewachsene Men-
schen, dank dieser ist – bei
umgeklappten Rücksitzen –
auch ein Ladevolumen von

Geländegängig

Bilder oben von links:
Sehr gelungene Heckansicht

Ergonomisch und aufgeräumt präsentiert sich das Cockpit

Neueste Generation des Radio- und Navitationssystems
mit großem Touchscreen

Das große Panorama-Schiebedach kostet extra

Hohe Variabilität im Innenraum und praktische Mittel-
armlehne auch im Fond (u.li.)

bis zu 1.510 Litern drin.
Ebenso sehen lassen können
sich die 656 Kilo Zuladung
und die Anhängelast von
2.500 Kilo – der Bestwert im
Segment. Der Innenraum
präsentiert sich äußerst fle-
xibel: Die Rücksitzbank ist
im Verhältnis 60:40 teilbar
sowie um 16 Zentimeter in
der Längsrichtung ver-
schiebbar – auch hier ist
dem Tiguan wieder der Dank
der „langen“ Mitfahrer si-
cher.
Dass, wie bei einem Volkswa-
gen üblich, ein solides Si-
cherheitspaket integriert
ist, versteht sich von selbst
und sei daher nur am Rande
erwähnt. Der Tiguan ist ab
sofort verfügbar, die Preise
beginnen ab 22.250 Euro für
den kleinen Benziner, die
Dieselmotorisierungen star-
ten ab 24.000 Euro netto.
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Klarer Trend zum
SUV
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Einzelne Personen 
sind Jäger



BUSINESS CLASS – 
AUCH ZWISCHEN DEN TERMINEN.

  
DER NEUE VOLVO V70.

WWW.VOLVOCARS.DE

SEITDEM WIR 1953 MIT DEM KOMBI EINE VÖLLIG NEUE AUTOMOBILKLASSE BEGRÜNDET HABEN, WURDE DIESES FAHRZEUGKONZEPT VON UNS 

JAHR FÜR JAHR VERBESSERT UND WEITERENTWICKELT. DER NEUSTE VOLVO V70 BIETET IHNEN NICHT NUR ELEGANTES SKANDINAVISCHES DESIGN 

IN EINEM GROSSZÜGIG GESTALTETEN INNENRAUM, SONDERN NATÜRLICH AUCH HOCHWERTIGE MATERIALIEN, EINE UMFANGREICHE MOTOREN-

PALETTE UND HERAUSRAGENDE VOLVO SICHERHEITSSYSTEME. DAMIT IHR LEBEN UND IHRE GESCHÄFTE NOCH ANGENEHMER UND RUNDER 

LAUFEN. DER NEUE VOLVO V70 AB 26.680,67 EUR ZZGL. MWST. (UNVERBINDLICHE PREISEMPFEHLUNG). INTERESSIERT? RUFEN SIE UNS AN. 
VOLVO CAR GERMANY GMBH, VERTRIEB AN GROSSKUNDEN: 0221 93 93-200 ODER -201. 
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www.vw-service.de

*Quelle: Deutsche Umwelthilfe e. V., Pressemitteilung vom 31.08.2007, www.duh.de

Würde man zweitklassige Dieselpartikelfilter 
nur immer so schnell erkennen.

Ein Feinstaubfilter sollte vor allem eines perfekt können: Feinstaub filtern. Bei Ihrem Volkswagen 
Service bekommen Sie deshalb einen erstklassigen Dieselpartikelfilter, der genau auf Ihren 
Volkswagen abgestimmt ist. Und der seinen Job so viel besser macht als viele Nicht-Originalteile, 
dass sogar die Deutsche Umwelthilfe (DUH) nach einem Test überzeugt war.* Denn Volkswagen 
Original Partikelfilter reduzieren den Partikelausstoß um bis zu 70 % und bescheren Ihnen eine 
Steuerförderung von 330 Euro. Mehr über die Nachrüstmöglichkeiten Ihres Fahrzeuges erfahren Sie 
unter 0800-Volkswagen bzw. 0800-86 55 79 24 36 oder bei allen teilnehmenden Volkswagen Partnern.

Besser gleich Original Dieselpartikelfilter von Volkswagen. 
Damit Ihr Volkswagen ein Volkswagen bleibt.

Jetzt  
nachrüsten und 

330 € 
Steuern sparen.
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Über Stock und Stein
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Reifen
Reifen

ist nicht gleich 
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GipfeltreffenGipfeltreffen
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www.hertz.de

www.hertztrucks.de 

Reservierungs-Hotline:

0 18 05/33 35 35 (0,14 /Min. 

aus dem Festnetz der Deutschen Telekom AG)

Der Grundstein unseres Erfolges ist die Qualität unserer Dienstleistung und die Einsatzbereitschaft unserer Mitarbeiter. Als weltweit größter Autovermieter suchen wir Sie zur
Unterstützung unseres Maintenance-Teams in unserer Hauptverwaltung in Eschborn als

Central Damage Appraiser (m/w)
Ihre Aufgaben:

h Kostenoptimierungspunkten

ach Reparatur.

Die Voraussetzungen:

Umfeld zu übernehmen, um den Erfolg der
Nummer 1 in der Autovermietung mitzugestalten und weiter auszubauen? 
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Grafik 2: Veränderungstendenz in der Antriebsart

Leasing weiter auf Wachstumskurs

Zur Finanzierung ihrer Fuhrparks setzen die Fuhr-
parkentscheider verstärkt auf Leasing (Grafik1).
Finanzleasing verzeichnete einen Anstieg in netto
7,7 Prozent der Fuhrparks, für Full-Service-Lea-
sing entschieden sich netto sogar 25,4 Prozent
der befragten Fuhrparkleiter als zunehmendes Fi-
nanzierungselement. Daran änderte offenbar auch
die geplante verminderte Abzugsfähigkeit von
Leasingraten bei der Gewerbesteuer nichts.

Deutlicher Verlierer in der Fahrzeugfinanzierung
ist der direkte Kauf der Flottenfahrzeuge. Das
hängt sicher mit der Finanzkraft der Unterneh-
men zusammen, aber auch mit den bilanziellen
Vorschriften und Abschreibungsmöglichkeiten
von Dienstfahrzeugen. Die Langzeitmiete ver-
zeichnete ebenfalls stark rückläufige Tendenzen,
obwohl auch hier in der Regel ein „Rundum-Sorg-
los-Paket“ integriert ist. Der geringere Verwal-
tungsaufwand gerade bei Full-Service-Leasing
sowie die Möglichkeit, Leasing-Förderungen der
Hersteller mitnehmen zu können, schien jedoch
mehr zu überzeugen.

Die Flotte wird grün

Alternative Antriebe liegen aktuell im Trend, das
zeigt Grafik 2 überdeutlich. Satte 42,2 Prozent der
Fuhrparkleiter wollen verstärkt alternativ getrie-
bene Fahrzeuge in ihre Flotten einbinden. Dabei
mögen Image-Faktoren für die Öffentlichkeitsar-
beit nach innen und außen ebenso eine Rolle spie-
len wie die Möglichkeit, schlicht Kosten zu spa-
ren. Nach dem weiteren Ausbau des Erdgas-Tank-
stellennetzes in den letzten Jahren entwickelt sich
Erdgas gerade für mittlere Reichweiten zur ech-
ten Alternative, im überwiegenden Stadtverkehr
entfaltet der Hybridantrieb seinen besten Wir-
kungsgrad. Da passte dieses Jahr die „grüne IAA“
hervorragend ins Bild, auch wenn zahlreiche In-
novationen derzeit noch nicht bestellbar sind.

Aber auch der Diesel liegt nach wie vor im Trend,
mit 40,9 Prozent der Fuhrparkleiter tendieren fast
ebenso viele verstärkt zu diesem Kraftstoff wie
zu alternativen Antrieben. All dies geht klar zu
Lasten der Benziner, hier planen nur 1,4 Prozent
der Fuhrparkleiter eine Ausweitung der Bestän-
de.

 Grafik 1: Veränderungstendenz in der Fahrzeugfinanzierung

zunehmend

gleich bleibend

abnehmend

Anfang Dezember erscheint die Neuauflage

der Fuhrparkmanagement-Studie 2007 von

dataforce. Befragt wurden rund 300

Fuhrparkleiter aus allen Fuhrparkgrößen-

Klassen. Exklusiv erfahren Sie bei uns schon

vorab zwei interessante Tendenzen.

Anteil Kauf Anteil

Finanzleasing

Anteil

Serviceleasing

Anteil

Langzeitmiete

Benzin Diesel alternativer Antrieb
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Name

smart fortwo coupe pure Manuelles Getriebe

Fox 1.2 Limousine Manuelles Getriebe

Aygo Limousine Manuelles Getriebe

Twingo 1.2 Authentique Limousine Manuelles Getriebe

107 70 Petit Filou Limousine Manuelles Getriebe

Agila 1.0 12V Kombi Manuelles Getriebe

Panda 1.2 Dynamic Kombi Manuelles Getriebe

C1 1.0 Advance Limousine Manuelles Getriebe

Cuore 1.0 Plus Limousine Manuelles Getriebe

Ka Fun X Limousine Manuelles Getriebe

Matiz 1.0 SE kombi Manuelles Getriebe

Atos 1.1 Kombi Manuelles Getriebe

Y 1.2 8v Limousine Manuelles Getriebe

Picanto 1.1 LX Limousine Manuelles Getriebe

Fabia 1.4 TDI PD Limousine Manuelles Getriebe

Corsa 1.3 CDTI Limousine Manuelles Getriebe

2 1.3 Impuls Limousine Manuelles Getriebe

Yaris 1.4 D-4D Luna Limousine Manuelles Getriebe

Polo 1.4 TDI Comfortline Limousine Manuelles Getriebe

Micra 1.5 dCi visia Limousine Manuelles Getriebe

Clio 1.5 dCi Authentique Limousine Manuelles Getriebe

Fusion 1.6 TDCI Ambiente Limousine Manuelles Getriebe

Fiesta 1.4 TDCI Ambiente Limousine Manuelles Getriebe

Grande Punto 1.3 Multijet 16V Dynamic Limousine M.Getr.

206 HDi eco 70 Petit Filou Limousine Manuelles Getriebe

Ibiza 1.4 TDI Reference Limousine Manuelles Getriebe

Jazz 1.4 LS Limousine Manuelles Getriebe

Colt CZ3 1.5 DI-D Limousine Manuelles Getriebe

Getz 1.5 CRDi VGT GLS Limousine Manuelles Getriebe

C3 1.4 HDi Advance Limousine Manuelles Getriebe

Picanto 1.1 CRDi LX Limousine Manuelles Getriebe

A3 1.9 TDI Sportback DPF Ambiente Kombi Manuelles Getr.

Golf Variant 1.9 TDI Trendline Kombi Manuelles Getriebe

Astra 1.7 CDTI DPF Catch me now Kombi Man. Getriebe

Megane1.5 dCi FAP Grandtour Authentique Kombi M.Getr.

307 HDi SW 110 Tendance Kombi Manuelles Getriebe

Corolla Verso 2.2 D-4D Luna Kombi Manuelles Getriebe

Carens CRDi DPF EX Kombi Manuelles Getriebe

Focus Turnier 1.6 TDCi DPF Ambiente Kombi Man. Getr.

Fabia 1.9 TDI Combi Ambiente Manuelles Getriebe

Stilo Multi Wagon 1.9 JTD Multijet 8V Active Kombi M.Getr.
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UNTERE MITTELKLASSE

Hierzu wurde der F-SAX von EurotaxSchwacke auf die Gegebenheiten im Fuhrpark
angepasst, um zahlreiche Modelle erweitert und mit den aktuellen Zahlen aus dem
Oktober gerechnet. Ganz klar ist: Das restwertstabilste Fahrzeug ist in den TCO,
den Total-Cost-of-Ownership, nicht immer auch das preisgünstigste. Hier spielen
auch Faktoren wie absoluter Kaufpreis, Kraftstoff-Konsum, Versicherungseinstu-
fung, Wartungs- und Reifenkosten wesentlich mit eine Rolle. Aber die restwertsta-
bilsten Fahrzeuge sind erfahrungsgemäß im Ranking der TCO meistens auch weit
vorne mit dabei. Denn der absolute Wertverlust ist nun einmal der größte Kosten-
block in den TCO.

Untere Mittelklasse

Klarer Restwert-Sieger in der Unteren Mittelklasse ist der Audi A3 Sportback. Mit
51,3% Restwert nach drei Jahren liegt er über 5 Prozentpunkte vor dem zweitplat-
zierten Konzernbruder VW Golf Variant – der absolut betrachtet über die Gesamt-
laufzeit aber trotzdem noch 1.178 Euro weniger Geld kostet. Günstiger ist da nur
noch ein weiterer Konzernkollege: Der Skoda Fabia Kombi, der trotz des mit 30.9
Prozent deutlich geringeren Restwertes nochmals 745 Euro günstiger ist. Nicht
zuletzt dank deutlich niedrigerem Listenpreis, der zusätzlich für einen moderate-
ren Steueransatz beim geldwerten Vorteil sorgt. Die Streuung ist in dieser Klasse
riesig: Das teuerste Fahrzeug verursacht in drei Jahren mit 14.078 Euro durch den
reinen Wertverlust immerhin 41 Prozent mehr Kosten als der Günstigste, der mit
9.970 Euro auskommt – ein Unterschied von immerhin 4.108 Euro pro Auto!

Kleinwagen

Prozentual gesehen sind die Unterschiede bei den Kleinwagen noch höher als in
der Unteren Mittelklasse: Hier liegt der teuerste Wagen gar knapp 47 Prozent über
den Kosten des preisgünstigsten; absolut liegt der Unterschied bei 3.330 Euro.
Knapper Sieger nach Restwerten ist der Skoda Fabia, dicht gefolgt von Opel Corsa
und Mazda 2, der auch den niedrigsten aboluten Wertverlust vorweisen kann.

Mini

In der Klasse der Minis gibt es prozentual gesehen die größten Unterschiede: Rund
53 Prozent oder 2.991 Euro zusätzlicher Wertverlust in drei Jahren liegen preis-
günstigster und teuerster Mini auseinander. Hier verursacht das restwertstabilste
Fahrzeug, der SMART fortwo, auch endlich einmal den niedrigsten absoluten Wert-
verlust, und auch der zweitplatzierte VW Fox liegt bei dem absoluten Wertverlust
auf Platz zwei.

Rest
Im zweiten Teil unserer in Zusammenarbeit mit EurotaxSchwacke erstellten Übersicht der

restwertstabilsten Fahrzeuge widmen wir uns der Unteren Mittelklasse, den Kleinwagen

und Minis. Alle Werte beziehen sich auf drei Jahre Laufzeit mit 40.000 Kilometern p.a.

Der Audi A3 Sportback ist in der Unteren Mittelklasse mit deutlichem Abstand Klassensieger.
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ccm
(exkl. MwSt.)

999

1.198

998

1.149

998

998

1.242

998

989

1.299

995

1.086

1.242

1.086

1.422

1.248

1.349

1.364

1.422

1.461

1.461

1.560
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1.248
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1.422

1.339
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1.896
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1.461
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   RkW
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61

50

65

50

55

77

77

81

76

80

100

103

80

74

88

   Sonderausstattung
in  Euro

1.036,72

1.035,08

1.065,13

1.010,50

1.103,36

1.144,22

1.119,75

1.025,80

934,03

1.226,26

1.102,27

1.011,60

1.255,21

997,39

1.397,23

1.495,55

1.305,46

1.648,49

1.674,16

1.408,15

1.452,94

1.745,17

1.454,58

1.618,99

1.365,55

1.539,24

1.657,23

1.397,23

1.604,79

1.567,65

1.201,13

2.725,63

2.291,39

2.420,29

2.315,97

2.463,45

2.687,39

2.606,01

2.266,81

1.659,41

2.294,12

     Wertverlust
         in Euro

5.692,18

5.846,00

6.275,22

6.010,50

6.943,69

7.424,93

7.338,24

6.731,69

6.144,11

8.180,04

7.606,47

6.986,39

8.683,78

7.115,04

7.335,66

7.789,67

7.145,80

9.161,09

9.426,26

8.038,40

8.343,70

10.127,52

8.526,01

9.661,01

8.340,34

9.430,00

10.287,48

8.741,77

10.209,83

10.475,21

8.381,81

11.893,40

10.715,76

12.844,66

12.340,37

13.254,67

13.758,84

14.290,89

12.560,92

9.970,34

14.078,48
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     Restwert
    in Prozent

36,8

35,0

32,2

31,6

27,6

25,3

24,6

24,5

24,3

23,3

20,6

20,5

20,4

17,9

41,9

40,1

37,0

36,1

35,2

34,3

33,9

33,2

32,6

31,3

29,7

29,5

28,6

28,0

26,8

23,1

19,7

51,3

46,2

38,9

38,7

38,1

38,1

36,9

36,3

30,9

29,4

   Gesamtpreis netto
in  Euro

9.011,51

8.997,26

9.258,41

8.783,61

9.590,75

9.945,94

9.733,20

8.916,56

8.118,90

10.659,03

9.581,26

8.793,11

10.910,67

8.669,66

12.145,13

12.999,75

11.347,48

14.329,16

14.552,31

12.240,08

12.629,41

15.169,54

12.643,66

14.072,77

11.869,75

13.379,58

14.405,13

12.145,13

13.949,33

13.626,47

10.440,63

23.692,02

19.917,44

21.037,94

20.131,10

21.413,03

23.359,66

22.652,23

19.703,78

14.424,12

19.941,18

     Restwert
      absolut

3.319,33

3.151,26

2.983,19

2.773,11

2.647,06

2.521,01

2.394,96

2.184,87

1.974,79

2.478,99

1.974,79

1.806,72

2.226,89

1.554,62

4.809,47

5.210,08

4.201,68

5.168,07

5.126,05

4.201,68

4.285,71

5.042,02

4.117,65

4.411,76

3.529,41

3.949,58

4.117,65

3.403,36

3.739,50

3.151,26

2.058,82

11.798,62

9.201,68

8.193,28

7.790,73

8.158,36

9.600,82

8.361,34

7.142,86

4.453,78

5.862,70

     Wertverlust
      in Prozent

63,2

65,0

67,8

68,4

72,4

74,7

75,4

75,5

75,7

76,7

79,4

79,5

79,6

82,1

58,1

59,9

63,0

63,9

64,8

65,7

66,1

66,8

67,4

68,7

70,3

70,5

71,4

72,0

73,2

76,9

80,3

48,7

53,8

61,1

61,3

61,9

61,9

63,1

63,7

69,1

70,6

Listenpreis
in     in  Euro

7.974,79

7.962,18

8.193,28

7.773,11

8.487,39

8.801,72

8.613,45

7.890,76

7.184,87

9.432,77

8.478,99

7.781,51

9.655,46

7.672,27

10.747,90

11.504,20

10.042,02

12.680,67

12.878,15

10.831,93

11.176,47

13.424,37

11.189,08

12.453,78

10.504,20

11.840,34

12.747,90

10.747,90

12.344,54

12.058,82

9.239,50

20.966,39

17.626,05

18.617,65

17.815,13

18.949,58

20.672,27

20.046,22

17.436,97

12.764,71

17.647,06
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Dienstwagenunfall 
im Ausland
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„Beim Autofahren genießen Sie 
Ihre persönlichen Freiheiten.“

„Warum nicht auch beim 
Fuhrparkleasing?“

Christian Kiffe,

Geschäftsführer

Autofahren hat viel mit Individualität zu tun – und jeder genießt 

sie auf seine Weise. Setzen Sie beim Fuhrparkleasing auf einen 

Partner, der Ihnen beim Management Ihrer Flotte die Freiräume 

bietet, die Sie benötigen. Mit der integrativen Mobilitätslösung

von ATLAS AUTO-LEASING sichern Sie sich bedarfsgerechte 

Fuhrparkleistungen - professionell, persönlich engagiert, fach-

kompetent. 

ATLAS AUTO-LEASING - Ihr Erfolg bewegt uns.

ATLAS AUTO-LEASING GmbH & Co. KG
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Drei Jahre lang ein Problem weniger: Opel schenkt Ihnen neben der zweijährigen Neuwagengarantie ein drittes Jahr 
vollen Garantieschutz auf alle wesentlichen Bauteile wie z. B. Getriebe, Motor, Lenkung und Bremsen. 
Dieses Angebot gilt für das dritte Jahr ab Erstzulassung und bis zu einer Laufleistung von max. 120.000 km.* 
Weitere Informationen erhalten Sie im Internet unter www.flottenloesungen.de

Aller guten Dinge sind 
    3 Jahre Garantie.*
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*  Gilt bis auf Widerruf für berechtigte Großkunden mit gültigem Lieferabkommen und deren bezugsberechtigte Unternehmen. Ausgenommen bzw. teilweise ausgenommen sind die 
unter www.opel.de/anschlussgarantie/ aufgeführten Lieferabkommenshalter. Bei einer Laufleistung von max. 120.000 km nach Ablauf des dritten Jahres für die Modelle Astra 
(außer Astra GTC und TwinTop), Zafira, Vectra und Signum. Bei Fragen wenden Sie sich bitte an Ihr Opel Flottenzentrum oder Ihren Key-Account-Manager.
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Lösungsansatz
Richtungsweisender





84

Auswirkungen der Unternehmenssteuer- 
reform 2008 im Fuhrparkmanagement
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Toyota/Lexus ja,
aber welche?

Weltmarktführer Toyota ist schon seit längerem eine
feste Größe in der Top 5 der Importeure im deut-
schen Flottengeschäft. Die Fahrzeuge erweisen sich
seit jeher in den Statistiken als pannenresistent
und und in den Zufriedenheitsstudien als zuver-
lässig, was positiv in das Dienstwagengeschäft
herüber hallt. Seit längerem stehen Dieselmotori-
sierungen zur Wahl, und vor allem bietet Toyota
design- und ausstattungsseitig europäische Kon-
zepte an.

Lexus ergänzt das Konzernangebot mit Premium-
modellen und strebt seit kurzem an, dank eines
Selbstzünders in der IS-Reihe, aber auch mit den
Hybrid-Modellen bei den Firmenkunden Fuß zu fas-
sen. Allein Lexus bietet künftig drei Modelle an,
Toyota steuert eines bei. Pionierarbeit mit der um-
weltfreundlichen Hybridtechnologie leistet hierbei
der Toyota Prius, der seit zehn Jahren auf das Elek-
tro-Motor-Prinzip zurückgreift und sich etablieren
konnte. Kürzlich hat die HypoVereinsbank 21 Fahr-
zeuge in den Fuhrpark aufgenommen, die schwer-
punktmäßig in deutschen Großstädten im Privat-
und Geschäftskundenvertrieb eingesetzt werden
und den CO

2
-Ausstoß reduzieren soll.

Anfang dieses Jahres wurde in der Deutschland-
zentrale in Köln der Toyota Geschäftskunden Ser-
vice parallel zum operativen Flottengeschäft neu-
aufgestellt, welcher das gesamte Portfolio und die
Synergien des Konzerns vereint und mit flotten-
gerechten Dienstleistungen, sprich Fahrzeugange-
bot, Finanzdienstleistungen, Versicherungen und
vielem mehr ergänzt.

Insgesamt können die Japaner einen guten Er-
folg sowohl im Bereich der Mittelklasse als auch
im SUV-Bereich verbuchen, als Top Seller gelten
hier der Avensis und der RAV4, die auch zu dem
Flotten-Plus von 40 Prozent im Vergleich zum
Vorjahr verhalfen.

Die Modellpalette gestaltet sich umfangreich,
vom Kleinstwagen bei Toyota bis zur Oberklas-
senlimousine bei Lexus werden nahezu alle Fahr-
zeugklassen angeboten. Bislang ist mit dem
Avensis Combi ein Kombimodell darunter, ein
Auris Combi soll bald folgen. Sowohl im Van-Seg-
ment als auch mit SUVs können Toyota und Le-
xus dienen. Der Pick up Hilux vervollständigt das
Angebot.

Toyota Fahren beginnt bei 123,57 Euro für die
Finanzrate des Aygo mit einer Laufzeit von 36
Monaten und einer Laufleistung von 20.000 km
im Jahr. Die Kalkulationen zeigen, dass die Klei-
nen Aygo bis Auris selbst bei 30.000 km immer
noch günstiger in den Betriebskosten mit Su-
perBenzin fahren. Der Van Corolla Verso sollte
bei mehr als 30.000 km jährlichen Km als 2.2 D-
4D angeschafft werden, denn so fährt er rund 7
Euro im Monat günstiger als der kleinste Benzi-
ner und leistet etwa 20 kW mehr. Die beiden
Avensis-Varianten sowie der RAV4 lohnen sich
schon bei Fahrleistungen um die 20.000 km per
anno als Dieselmotorisierung.

Als Spitzenwert sollte auch die Reichweite des
Prius hervorgehoben werden, der dank eines

Tankinhaltes von 45 Litern beim Durchschnitts-
verbrauch von 4,3 Litern auf 1.046 Kilometer
kommt. Darauf kommt manch dieselbetriebenes
Fahrzeug längst nicht.

Eine Überlegung hinsichtlich Kosten-/Nutzen-
rechnung kann angestellt werden zwischen dem
Corolla Verso und dem Avensis Combi. In den Ge-
samtkosten bei 30.000 km liegt der Van rund 20
Euro günstiger da, fasst etwa 200 Liter und 160
kg mehr auf der Ladefläche.

Lexus fahren hingegen kostet etwas mehr: die
Finanzleasingrate für den günstigsten und kleins-
ten Lexus der unteren Mittelklasse, immerhin der
einzige mit Dieselmotor, der IS 220 d, liegt bei
20.000 km jährlich und 36 Monaten Laufzeit bei
rund 414 Euro. Für das Prestigeobjekt RX 400h,
dem derzeit einzigen SUV mit Hybridantrieb, wer-
den an monatlichen Gesamtkosten bei einer Lauf-
leistung von 20.000 km rund 963 Euro fällig.

Marktübersicht flottenrelevanter

Fahrzeuge von Toyota und Lexus

Toyota Auris

Toyota Prius

Toyota Corolla Verso

Lexus IS220

Lexus RX400

Toyota RAV4

Toyota Avensis Combi

Marktanteil im deutschen Flottenmarkt: 2,4 %2,4 %2,4 %2,4 %2,4 %

Anteil Flottengeschäft am Gesamtgeschäft: 42,6 %42,6 %42,6 %42,6 %42,6 %

Anzahl Servicebetriebe:

Toyota: 640 Händler + 89 ServicebetriebeToyota: 640 Händler + 89 ServicebetriebeToyota: 640 Händler + 89 ServicebetriebeToyota: 640 Händler + 89 ServicebetriebeToyota: 640 Händler + 89 Servicebetriebe

Lexus: 41 Händler + 59 ServicebetriebeLexus: 41 Händler + 59 ServicebetriebeLexus: 41 Händler + 59 ServicebetriebeLexus: 41 Händler + 59 ServicebetriebeLexus: 41 Händler + 59 Servicebetriebe

Bedingungen für Großkundenabkommen/Rahmenvertrag:  Es mussEs mussEs mussEs mussEs muss

sich grundsätzlich um einen gewerblichen Kunden handeln. Umsich grundsätzlich um einen gewerblichen Kunden handeln. Umsich grundsätzlich um einen gewerblichen Kunden handeln. Umsich grundsätzlich um einen gewerblichen Kunden handeln. Umsich grundsätzlich um einen gewerblichen Kunden handeln. Um

dem Kunden ein möglichst maßgeschneidertes Angebotdem Kunden ein möglichst maßgeschneidertes Angebotdem Kunden ein möglichst maßgeschneidertes Angebotdem Kunden ein möglichst maßgeschneidertes Angebotdem Kunden ein möglichst maßgeschneidertes Angebot

unterbreiten zu können, werden alle weiteren Bedingungen stetsunterbreiten zu können, werden alle weiteren Bedingungen stetsunterbreiten zu können, werden alle weiteren Bedingungen stetsunterbreiten zu können, werden alle weiteren Bedingungen stetsunterbreiten zu können, werden alle weiteren Bedingungen stets

in einem individuellen Rahmenvertrag vereinbart.in einem individuellen Rahmenvertrag vereinbart.in einem individuellen Rahmenvertrag vereinbart.in einem individuellen Rahmenvertrag vereinbart.in einem individuellen Rahmenvertrag vereinbart.

Flottenrelevante Fakten
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                   Flottenfahr
Modelle

(Laufzeit 36 Monate

ohne Anzahlung) ALD FS

Aygo 1.0

Yaris 1.0 VVT-i

Yaris 1.3 VVT-i (Luna)

Yaris 1.4 D-4D (Luna)

Yaris 1.8 VVT-i TS

Auris 1,4-I-VVT-i

Auris 1,6-I-dual-VVT-I (Luna)

Auris 2,0-I-D-4D

Auris 2,2-I-D-CAT

Corolla Verso 1.6

Corolla Verso 1.8 (Luna)

Corolla Verso 2.2 D-4D DPF.

Corolla Verso 2.2 D-CAT DPF.

Avensis 1.8 VVT-i

Avensis 2.0 D-4D

Avensis 2.0 VVT-i (Sol)

Avensis 2.2 D-CAT (Sol)

Avensis 1.8 VVT-i Combi

Avensis 2.0 D-4D Combi

Avensis 2.0 VVT-i Combi (Sol)

Avensis 2.2 D-CAT Combi (Sol)

Prius Hybrid

RAV 4 2.0 4x4

RAV 4 2.2 D-4D 4x4

RAV 4 2.2 D-CAT 4x4 (Sol)

Land Cruiser 3.0 D-4D

Land Cruiser 100 4.2

Hilux Single Cab Heavy Duty

IS 220d DPNR

IS 250

GS 300

GS 430

LS 460

LS 600h Hybrid

RX 350

RX 400h Hybrid

Motorart

Otto-3-Z

Otto-3-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Otto-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-4-Z

Otto-4-Z

Diesel-4-Z

Diesel-4-Z

Diesel-4-Z

Diesel-6-Z

Diesel-4-Z

Diesel-4-Z

Otto-6-Z

Otto-6-Z

Otto-8-Z

Otto-8-Z

Otto-8-Z

Otto-6-Z

Otto-6-Z

Leistung

kW/PS

50/68

51/69

64/87

66/90

98/133

71/97

91/124

93/126

130/177

81/110

95/129

100/136

130/177

95/129

93/126

108/147

130/177

95/129

93/126

108/147

130/177

57/78

112/152

100/136

130/177

127/173

150/204

88/120

130/177

153/208

183/249

208/283

280/381

290/394

203/276

155/211

Listenpreis

Euro

(netto)

7.857

9.655

11.462

12.680

14.697

13.361

15.504

16.596

20.966

17.310

19.159

19.327

23.193

19.243

20.756

21.386

24.159

19.663

21.176

21.806

24.579

20.905

22.352

24.033

27.899

35.905

49.827

16.400

26.050

27.268

37.016

50.042

69.579

83.907

38.448

42.887

Gesamt-

kosten

20.000 km

320,11

359,06

401,49

392,26

480,04

459,66

498,22

490,00

568,59

511,31

542,86

520,25

574,37

547,19

536,59

599,79

596,73

553,25

544,44

605,85

604,57

591,45

616,00

598,99

659,85

837,86

1.076,29

470,08

577,73

797,16

932,10

1.193,81

1.524,12

1.738,99

1.136,59

963,47

Treibstoff-

kosten

20.000 km

104,28

122,69

136,32

89,64

163,59

156,77

161,32

113,54

123,50

170,40

174,95

131,47

135,57

163,59

115,53

184,04

121,51

163,59

117,53

184,04

123,50

97,70

195,40

131,47

139,44

183,26

221,11

147,41

125,50

222,66

222,66

259,02

252,20

211,13

254,47

184,04

Restwert

20.000 km

3.633

4.465

5.301

5.864

6.577

6.279

7.286

7.924

10.011

7.746

8.430

9.084

10.900

8.178

9.599

9.089

10.811

8.947

10.429

9.922

11.736

7.787

10.841

11.836

13.531

15.528

20.429

6.355

10.094

9.544

12.955

17.514

29.571

35.660

14.610

18.870

Finanz

Leasingrate

20.000 km

123,57

144,06

171,01

189,19

219,28

199,35

231,32

244,54

308,92

241,14

266,90

250,11

300,13

277,59

289,14

308,50

336,55

283,65

294,99

314,56

342,40

394,60

305,85

328,85

381,74

473,52

657,12

278,16

413,56

432,91

578,50

782,06

1.233,72

1.487,77

724,53

622,46

Full

Service

20.000 km

215,83

236,37

265,17

302,62

316,45

302,89

336,90

376,46

445,09

340,91

367,91

388,78

438,80

383,60

421,06

415,75

475,22

389,66

426,91

421,81

481,07

493,75

420,60

467,52

520,41

654,60

855,18

322,67

452,23

574,50

709,44

934,79

1.271,92

1.527,69

882,12

779,43

Finanz

Leasingrate

30.000 km

139,07

156,60

185,90

205,66

241,10

214,23

248,58

263,02

332,27

266,84

295,34

278,80

334,56

306,16

319,95

340,25

372,41

312,84

326,43

346,93

378,89

417,87

350,09

371,96

436,96

526,82

731,09

296,42

452,23

473,39

605,98

819,20

1.311,19

1.581,19

767,34

664,90

Flottenfahrzeuge Lexus
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zeuge Toyota / Lexus

Flottenfahrzeuge Lexus

Gesamt-

kosten

30.000 km

387,78

432,91

484,51

453,52

483,70

552,87

595,28

565,22

653,66

622,17

658,72

614,64

676,38

657,51

625,14

723,50

693,31

664,19

634,61

730,18

702,78

663,55

757,88

707,80

784,75

982,75

1.260,76

562,00

679,11

948,91

1.070,85

1.360,38

1.727,62

1.938,00

1.306,57

1.097,87

Treibstoff-

kosten

30.000 km

156,40

184,00

204,45

134,43

245,34

235,11

241,93

170,28

185,22

255,56

262,37

197,17

203,15

245,34

173,27

276,00

182,23

245,34

176,26

276,00

185,22

146,53

293,04

197,17

209,12

274,85

331,61

221,07

188,21

333,93

333,93

388,45

378,23

316,89

381,64

276,00

Full

Service

30.000 km

231,38

248,91

280,06

319,09

238,36

317,76

353,35

394,94

468,44

366,61

396,35

417,47

473,23

412,17

451,87

447,50

511,08

418,85

458,35

454,18

517,56

517,02

464,84

510,63

575,63

707,90

929,15

340,93

490,90

614,98

736,92

971,93

1.349,39

1.621,11

924,93

821,87

Restwert

30.000 km

3.280

4.031

4.785

5.294

5.915

5.678

6.589

7.178

9.067

6.967

7.568

8.214

9.857

7.312

8.665

8.126

9.724

8.062

9.476

8.940

10.630

6.846

9.835

10.755

12.275

13.913

18.187

5.617

8.922

8.317

11.290

15.262

26.440

31.884

12.880

16.940

Finanz

Leasingrate

50.000 km

151,22

170,93

202,92

224,49

265,65

234,06

271,6

287,65

363,39

301,11

333,26

317,06

380,47

358,53

367,45

398,45

436,67

351,76

359,17

390,1

426,02

448,91

383,28

407,63

478,37

615,65

854,37

320,76

497,35

520,61

679,24

918,25

1.414,48

1.705,74

824,42

771,01

Full

Service

50.000 km

243,52

263,24

297,08

337,92

362,91

337,60

376,37

419,57

499,56

400,88

434,27

455,73

519,14

464,54

499,37

505,70

574,35

457,77

491,09

497,35

464,69

548,06

498,03

546,30

617,04

796,73

1.052,43

365,27

636,02

662,20

810,18

1.070,98

1.452,68

1.745,66

982,01

927,98

Treibstoff-

kosten

50.000 km

261,19

306,62

340,69

224,02

408,83

391,79

403,15

283,76

308,65

425,86

437,22

328,57

338,52

408,83

288,74

459,93

303,68

408,83

293,72

459,93

308,65

244,16

488,33

328,57

348,48

458,01

552,59

368,39

313,63

556,46

556,46

647,32

630,28

528,07

635,94

459,93

Gesamt-

kosten

50.000 km

504,71

569,86

637,77

561,94

771,74

729,39

779,52

703,33

808,21

826,74

871,49

784,30

857,66

873,37

788,11

965,63

878,03

866,60

784,81

957,28

773,34

792,22

986,36

874,87

965,52

1.254,74

1.605,02

733,66

949,65

1.218,66

1.366,64

1.718,30

2.082,96

2.273,73

1.617,95

1.387,91

Restwerte

50.000 km

2.808

3.451

4.097

4.533

5.033

4.876

5.659

6.182

7.809

5.928

6.418

7.054

8.465

6.157

7.420

6.843

8.274

6.882

8.205

7.632

9.155

5.592

8.494

9.313

10.601

11.758

15.197

4.633

7.359

6.680

9.069

12.260

22.265

26.850

10.573

14.367

Lade-

volumen

max. Liter

130

363

363

363

363

354

354

354

354

1.785

1.785

1.785

1.785

510

510

510

510

1.500

1.500

1.500

1.500

410

586

586

586

620

1.318

2,3x1,5x0,4m

378

378

430

430

505

325

439

439

Zuladung

kg

315

385

395

395

355

425

445

430

410

615

605

590

580

460

455

475

430

430

430

455

405

325

530

530

520

675

545

1.085

300

300

430

430

475

460

470

390

Höchstge-

schwindigk.

km/h

157

155

170

175

194

170

190

195

210

175

195

195

205

200

200

210

220

200

195

210

220

170

185

180

200

175

170

165

220

230

240

250

250

250

200

200

CO
2
-

Ausstoß

g/km

109

127

141

119

170

163

166

151

164

178

184

173

178

171

152

191

161

172

155

193

163

104

202

175

185

243

292

197

168

231

232

269

261

219

264

192

Reichweite

km

760

777

656

933

583

797

774

964

887

733

779

833

882

833

1.034

740

983

833

1.016

740

967

1.046

697

909

857

945

864

1.081

1.031

663

724

622

756

903

642

802
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Audi A5 3.0 TDI quattro

Die ALD-Full-Service-Raten enthalten:

Finanzrate, Wartung und Reparatur, Kfz-Steuer, Tankkarte

und GEZ für eine Laufzeit von 36 Monaten

Motorenpalette Audi A5

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Betriebskosten

Fullservice Leasingrate

Treibstoffkosten

Motor/Hubraum in ccm

Leistung kW (PS) bei U/min

Drehmoment (Nm) bei U/min

Verbrauch auf 100 km (EU)

Höchstgeschwindigkeit

0 auf 100 km/h

Laderaum in Liter (VDA)

Nutzlast in kg

Typklassen HP/VK/TK

Schadstoffklasse

CO2 - Ausstoß in g/km

Preis in Euro (netto)

(alle Preise netto)

3.0 TDI quattro

Diesel/2.967

176/240 bei 4.000-4.400

500 bei 1.500-3.000

7,2 (D)

250

5,9

455

500

18 / 24 / 26

EU 4

191

37.899

709,58

831,83

1.048,08

–

–

–

549,71

592,07

648,55

–

–

–

159,87

239,76

399,53

–

–

–

2.7 TDI

Diesel/2.698

140/190 bei 3.500-4.000

400 bei 1.400-3.250

6,7 (D)

232

7,6

455

500

18 / 22 / 26

EU 4

178

34.327

–

–

–

647,06

759,78

959,62

–

–

–

498,30

536,67

587,83

–

–

–

148,76

223,11

371,79

1.8 TFSI

Otto/1.798

125/170 bei 4.800

250 bei 1.500

7,1 (S)

228

8,4

455

500

15 / 19 / 20

EU 4

169

27.521

567,77

902,30

1.208,72

–

–

–

397,70

428,46

469,48

–

–

–

170,07

255,06

425,04

–

–

–

3.2 FSI

Otto/3.197

195/265 bei 6.500

330 bei 3.000-5.000

8,7 (S)

250

6,6

455

500

16 / 23 / 25

EU 4

207

36.974

–

–

–

772,16

917,63

1.181,01

–

–

–

563,76

605,09

660,19

–

–

–

208,40

312,54

520,82

+

Motor Sechszylinder-Diesel

Hubraum in ccm 2.967

kW bei U/min 176 (240) bei 4.000-4.400

Nm bei U/min 500 bei 1.500-3.000

Abgasnorm EURO 4

Partikelfilter Serie

Antrieb / Getriebe Allrad- / 6-Gang, manuell

Höchstgeschw. km/h 250

Beschleunigung 0-100/h 5,9

EU-Verbrauch 7,2 l auf 100 km

EU-Reichweite 888 km

Testverbrauch 7,5 l auf 100 km

Test-Reichweite 853 km

CO2-Ausstoß 191 g/km

Tankinhalt 64 Liter

Zuladung 500 kg

Laderaumvolumen 455 Liter

Anhängel. geb./ungeb. 2.000 / 750

Kosten

Steuer pro Jahr 463 Euro

Typklassen HP / VK / TK 18 / 24 / 26

Ölwechsel / Menge nach Anzeige /8,8 L

Wartung nach Anzeige

Garantie

Technik 24 Monate

Mobilität 24 Monate

Sicherheit / Komfort

Automatik –

Front-/Seiten-Airbag Serie

Kopfairbag Serie

Vorhang-Airbags –

ESP Serie

Reifendruck-Kontrolle Serie

Einparkhilfe vorne/hinten 328 / ab 647 Euro

Kurvenlicht 294 Euro

Klimaautomatik Serie

Glas-/Schiebedach, elektr. 950 Euro

Scheinwerfer-Waschanl. 223 /mit Bi-Xenon Serie

Tempomat 222 Euro

Bi-Xenon-Scheinwerfer 819 Euro

Ladungssicherung: Verzurrösen Serie

Optionspakete: k. A.

Ladungssicherung: Gepäckraumpaket

(Netze, Haken) 80 Euro

Kommunikation

Bordcomputer Serie

Navigationssystem ab 1.605 Euro

Radio Serie

Telefonvorb. (Bluetooth) ab 424 Euro (Bluetooth)

Firmenfahrzeuganteil 35 %

Dieselanteil 73 %

Basispreis netto

Audi A5 3.0 TDI quattro 37.899 Euro37.899 Euro37.899 Euro37.899 Euro37.899 Euro

Bewertung

• insgesamt gut abgestimmt zwischen

   sportlich und komfortabel

• sparsam und auch sportlich zu fahren

• Langstreckenkomfort

• eingeschränkter Platz inbes.

   Kopffreiheit auf der Rückbank

• teure Optionen
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Motor / Hubraum in ccm: Vierzyl.-Diesel / 2.204

kW/PS bei U/min: 103/140 / 4.000

Drehmoment bei U/min: 340 Nm bei 2.000

Getriebe: 6-Gang, manuell

Schadstoffklasse / CO
2
-Ausstoß: Euro 4 / 173 g/km

0-100 in sek / V-max. in km/h: 10,3 / 187

EU-Verbrauch / Reichweite: 6,5 L / 892 km

Zuladung / Ladevolumen: 473 kg / 1.532 L

Typklasse HP / VK / TK: 20 / 22 / 21

Firmenfahrzeuganteil gesamt*: 15 %

Dieselanteil: 70 %

Basispreis (netto): 24.706 Euro

Betriebskosten pro Monat / km**: 769,43 / 0,31

*o. Autovermieter u. o. Tageszulassungen  **bei 30.000 km p.a., 36 Monate

Honda CR-V 2.2 i CTDi

Trendsetter
Entsprechend dem hauptsächlich erwarteten Straßenein-
satz hat man auch die Technik mehr auf den Asphalt als auf
unbefestigte Wege abgestimmt. Bergan- oder abfahrhilfen
wie auch Differenzialsperren und Untersetzungen sucht man
vergeblich. Der Allradantrieb schaltet automatisch bei Be-
darf zu und verteilt  bis zu 35 Prozent der Kraft an die
Hinterräder. Das verleiht ihm in fast allen Fahrsituationen
Stabilität und Stärke. Insgesamt gibt er sich straff gefe-
dert und nahezu sportlich im Einsatz. Oberklassenacces-
soires wie das Fahrassistenzsystem CMBS inklusive Ab-
standswarner (2.479 Euro netto, nur in der Ausstattung
Executive und in Kombination mit DVD-Navigationspaket
erhältlich) können dazu geordert werden, um die Sicher-
heit noch mehr zu unterstützen.

Der einzige Selbstzünder befand sich auch in unserem Test-
modell. Das bekannte Aggregat mit 2,2-Litern Hubraum und
103 kW/140 PS treibt den CR-V dynamisch, zugleich spar-
sam und auch noch recht leise an. 10,3 Sekunden reichen,
um das 1,7 Tonnen schwere Gefährt auf 100 km/h zu bewe-
gen. Der durchschnittliche Spritverbrauch soll laut Werks-
angaben bei 6,5 Litern liegen. Stimmig dazu die manuelle
Sechsgangschaltung, die nun günstig in die Mittelkonsole
gesetzt wurde und angenehm zu erreichen ist. Leider ist
auch 10 Monate nach Marktstart keine Automatik für den
Diesel erhältlich. Vielleicht ändert sich dies mit einem neuen
Dieselmotor, wie der, der im neuen Accord verbaut werden
soll.

Der Preis für den Diesel startet bei 24.706 Euro netto, drei
Ausstattungsvarianten und eine Zubehörliste ermöglichen
eine Auswahl an Dienstwagen- und Komfortfeatures. Für
den Benziner ist man mit 22.647 Euro netto für die Basis-
version dabei.

Der Honda CR-V im Alltagstest.

Nicht nur viel Platz, sondern auch Flexibilität. Die Rückbank lässt

sich verschieben

Angenehmes Ambiente und schnelles Zurechtfinden garantiert

Veränderungen am CR-V-Heck: die Klappe öffnet nun nach oben

Mehr als 1.500 Liter passen so in den Kofferraum

Es tummeln sich so einige SUV-Mo-
delle in der deutschen Fahrzeugland-
schaft. Niemanden verwundert es,
dass auch hier die deutschen Herstel-
ler in der Gunst der Käufer vorne lie-
gen. Umso stolzer können die Verant-
wortlichen von Honda sein, dass sie
mit dem CR-V mit einem Marktanteil
von 4,5 Prozent nach dem Toyota
RAV4 zweitbeliebtester SUV-Impor-
teur auf dem Gesamtmarkt sind.

Gerade die Neuauflage eines der Pio-
niere des Geländewagens in Deutsch-
land kommt auch gut in der Flotte an.
Schließlich haben die Japaner stark
daran gearbeitet, das Design und den
Komfort gefällig und modern zu ge-
stalten. Neu: das Reserverad steckt
nun unter dem Fahrzeug, die Koffer-
raumklappe öffnet statt wie vormals
seitlich nun praktisch nach oben.

Dies ist vor allem sinnvoll in der Enge
einer Stadt. Denn der CR-V (steht für
Comfortable Runabout Vehicle) trägt
das Attribut On-Road-SUV. Damit fällt
sein Haupteinsatzgebiet auch wohl
der Langstrecke beziehungsweise der
Mitnahme von Kind und Kegel oder
Freizeitgepäck zu. Passend dazu: ein
wertiger, geräumiger und bequemer
Innenraum, flexible Sitzeinstellungs-
möglichkeiten vorne wie hinten,
zudem ein variabler Kofferraum mit
Laderaumbord und maximalem Fas-
sungsvermögen von 1.532 Litern.
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Nein, dieser Skoda heißt nicht Roomster, auch
wenn er fast so aussieht. Ab der B-Säule wurde
innen fast alles entkernt und zur Ladefläche ge-
macht, die hinteren Seitenscheiben durch Blech
ersetzt, eine verstellbare Gitterwand trennt den
Fahrerraum ab. Mit dem Praktik tritt die tschechi-
sche Marke wieder auf dem Nutzfahrzeugmarkt auf,
den sie schon seit Anfang des 20. Jahrhunderts
bedient, zuletzt allerdings mit Modellen, die nicht
in Deutschland angeboten wurden.

Das Innendesign spiegelt in erster Linie Nutzwert-
orientierung wider mit robusten Materialien und
Beschränkung auf die wesentlichen Ausstattungs-
merkmale. Hier hat allerdings eine Entwicklung
vom Personen-Fahrzeug zum Nutzfahrzeug statt-
gefunden, eine eher unübliche Richtung. Die zwei
serienmäßigen Seitenairbags heben wir, weil nicht
unbedingt Segment-typisch, gerne hervor, auch
ESP ist bei der 59 kW/80 PS-Motorisierung ab Werk
dabei.

Zu den optionalen Ausstattungen gehören unter
anderem der Partikelfilter (500 Euro, nur für den
großen Diesel), eine Klimaanlage (916 Euro netto),
Bluetooth-Freisprecheinrichtung (261 Euro), ein
Heckscheibengitter (42 Euro) oder auch elektri-
sche Fensterheber (184 Euro). Verzurrösen und der
dreiteilige Laderaumboden aus Holz, unterhalb
dessen sich weitere Staufächer befinden, werden
serienmäßig mitgeliefert.

In das Gepäckabteil mit den Maßen 1,60 m Länge,
1,02 m (zwischen den Radkästen) bis 1,43 m Brei-
te und 0,99 m Höhe passen laut VDA 1.900 Liter
hinein. Die Zuladung darf 565 kg erreichen. Leider
muss dazu bei Heckbeladung eine Ladekante über-
wunden werden oder alternativ die seitlichen Tü-
ren genutzt werden, die allerdings Platz zum Auf-

Praktisch
Praktik

schwingen benötigen. Der Resonanzraum des
Praktik klingt in den Fahrgastraum hinein,
da keine durchgängige Trennung vorgesehen
ist. Aber durch die Gitterwand und insgesamt
ist das Fahrzeug über die Außenspiegel so-
wie durch die Heckscheibe nach hinten recht
übersichtlich. Die Überwachung der Seiten-
bereiche erfordert jedoch einen ausladenden
Schulterblick, da wie beim Roomster die B-
Säule breit gezogen ist.

Im Fahrkomfort haben die Tschechen le-
diglich die Fahrwerkshärte hinten verändert,
was sich bei schlechteren Wegstrecken be-
merkbar macht. Ansonsten fährt sich der
Praktik sehr leichtgängig, sowohl die Len-
kung als auch die Kupplung erfordern in ih-
rer Betätigung keinerlei Kraftaufwendungen.
Die Arbeit des Dreizylinder-Diesels mit 59
kW/80 PS kann durchaus als solide bezeich-
net werden. Rau und kräftig verrichtet er
seine Dienste, aber in seinem Einsatzgebiet
geht es ja um Preis-Leistung und Nutzwert.
Und dabei punktet der Praktik ordentlich,
wie schon der Sieg im Kostenvergleich in FM
5/2007 bewiesen hat.

Der Durchschnittverbrauch liegt laut Skoda
bei 5,2 Litern mit einem CO

2
-Ausstoß von ak-

zeptablen 137 g/km. Und auch im Anschaf-
fungspreis stellt sich der Kleinst-Transpor-
ter als echte Alternative dar: in der Basis-
version mit dem 1,2 Liter Benziner kostet er
9.999 Euro netto. Mit der kleineren Diesel-
motorisierung (51 kW/70 PS) startet er bei
11.790 Euro netto. Der Praktik stellt eine
flottenrelevante Bereicherung im Angebot
der Tschechen dar, die auch mit seinen Un-
terhaltskosten in die aktuelle Zeit passt.

Der Skoda Praktik bereichert das Segment der

Kleintransporter an der unteren Preisgrenze.

Motor / Hubraum in ccm: Dreizyl.-Diesel / 1.422

kW/PS bei U/min: 59/80 / 4.000

Drehmoment bei U/min: 195 Nm bei 2.200

Getriebe: 5-Gang, manuell

Schadstoffklasse / CO
2
-Ausstoß: Euro 4 / 137 g/km

0-100 in sek / V-max. in km/h: 14,7 / 165

EU-Verbrauch / Reichweite: 5,2 L / 1.058 km

Zuladung / Ladevolumen: 565 kg / 1.900 L

Typklasse HP / VK / TK: N1

Firmenfahrzeuganteil gesamt*: 30 %

Dieselanteil: 73 %

Basispreis (netto): 12.790 Euro

Betriebskosten pro Monat / km**: 459,19 / 0,18

*o. Autovermieter u. o. Tageszulassungen  **bei 30.000 km p.a., 36 Monate

Skoda Praktik 1.4 TDI DPF

Bilder von oben:
1.900 Liter Fassungsvermögen mit guten Raummaßen

Nutzwertorientierte Innenraumausstattung

Der Teil ab der B-Säule macht aber die Unterschiede zum
Roomster deutlich

Starke Ähnlichkeit zum Roomster ist beabsichtigt
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Koproduktion
Aus einer Kooperation zwischen Fiat und PSA (Peugeot und
Citroën) sind drei Kleinsttransporter hervorgegangen. Sie wer-
den unter den Namen Fiat Fiorino, Peugeot Bipper und Ci-
troën Nemo ab Februar Ende 2008 schrittweise in den Handel
kommen. Der Laderaum ist bei allen Modellen gleich gestal-
tet und bietet bei einer Außenlänge von nur 3,86 Metern ein
Nutzvolumen von 2,5 Kubikmetern. Es kann auf 2,8 Kubik-
meter vergrößert werden. Der Laderaum soll durch eine Heck-
flügeltür und eine seitliche Schiebetür leicht zugänglich sein.
Mit diesem Gespann an Kleinsttransportern wollen die betei-
ligten Konzerne ihr Angebot im Transporterbereich nach unten
abrunden. Bipper und Nemo sind sowohl mit Benzinmotor (1,4
Liter mit 54 kW/73 PS), als auch mit Diesel (1,4 Liter-HDi mit
50 kW/68 PS) erhältlich. Beim Fiorino kann der Kunde neben
dem Benziner auch noch einen 1,3 Liter Multijet-Diesel mit
55 kW/75 PS erwerben.

Stadtgesandter
Speziell für den innerstädtischen Verkehr hat man bei Renault den Kangoo Ra-
pid Compact konzipiert. Im Vergleich zu seinem „großen Bruder“ Kangoo Rapid
ist der Kompakte um 38 Zentimeter kürzer, und misst nun 3,83 Meter. Daraus
resultiert ein Wendekreis von 9,4 Metern, der den neuen Kleinen zusammen mit
einer geschwindigkeitsabhängigen Servolenkung für den Lieferverkehr inner-
halb von Städten qualifizieren soll. Je nach Version besitzt der Compact 2,3 oder
2,9 Kubikmeter Ladevolumen. Es gibt zwei 1.5 dCi Diesel (50 kW/68 PS und 63
kW/86 PS), die nach Herstellerangaben besonders umweltfreundlich und ver-
brauchsarm sein sollen. Genaue Zahlen konnten noch nicht genannt werden.
Außerdem steht ein 1.6 Liter Benziner mit 66 kW/90 PS zur Verfügung. Ab Juli
2008 ist er in Deutschland zu haben. Die Preisgestaltung wird frühestens An-
fang nächsten  Jahres vorliegen.

Anspruchsteller
Eine Weltpremiere wird Skoda auf dem Automobilsalon in Genf im März 2008
feiern. Der neue Superb soll als Limousine der oberen Mittelklasse nicht nur
Familien, sondern auch Flottenbetreiber ansprechen. Als Kaufargumente führt
man außergewöhnliches Raumangebot und den hohen Reisekomfort an. Der
Wagen soll unter anderem mit diversen Detaillösungen die Gunst der Käufer
erringen. Eine davon ist das intelligente Lichtsystem AFS, welches die Geome-
trie des Lichtkegels der jeweiligen Fahrsituation anpasst. Ergänzt wird es durch
eine Kurvenlichtfunktion, Abbiegelicht und eine dynamische Regelung der
Scheinwerferneigung. Genauere Daten zu Preis und verfügbaren Motorisie-
rungen wird man auf dem Genfer Autosalon im Frühjahr 2008 bekanntgeben.

Designerstück
Als sein zukünftiges Mittelklassemodell präsentiert Citroën den neuen C5. So-
wohl die Limousinen- als auch die Kombiversion wird mit zwei verschiedenen
Fahrwerken ausgeliefert. Neben der Hydractive 3 Plus Federung hat man mit der
günstigeren Stahlfederung den Flottenmarkt anvisiert. Dabei wird durch die
Kombination einer Vorderachse mit doppeltem Dreieckslenker mit einer Mehr-
lenker-Hinterachse laut Hersteller ein Mittelweg zwischen Komfort und hoher
Fahrdynamik erzielt. Um den unterschiedlichen Erwartungen der Käufer gerecht
zu werden, offeriert man eine breite Palette an Motoren. Der Fundus der Trieb-
werke umfasst drei Benziner mit 92 kW/127 PS; 103 kW/143 PS und 155 kW/215
PS sowie vier Diesel mit serienmäßigem Partikelfilter von 80 kW/110 PS bis 150
kW/208 PS. Die Markteinführung ist nicht vor März 2008 geplant.
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Kombi
Der

Kombi
Gibt man „Kombi“ bei Google ein,

erscheint als erster Eintrag der

neue Volvo V70 – so viel zur Über-

schrift. Mehr als nur virtuell haben

wir das wichtige Flottenfahrzeug

in der 2.4 D-Version getestet.

olvo ist die Importeurs-Marke, die die
deutschen Premiumhersteller im euro-
päischen Flottengeschäft am meisten

fürchten, wenn man das so sagen kann. In
einer aktuellen Umfrage unter 3.500 deut-
schen GmbH-Geschäftsführern taucht sie als
einzige „ausländische“ unter den Top 10 der
Dienstwagen auf. Premiumqualität bieten die
Schweden auch schon seit langem und kom-
men damit augenscheinlich gut an. Besonders
beliebt sind die Kombimodelle, so sehr und
so prägend, dass Volvo sie selbst als Marken-
zeichen sieht.

Markant

Der neue V70 in seiner dritten Generation
kommt mit vergleichsweise geringen äußerli-
chen Neuerungen daher. Auffällig markant
gestaltet wurde das Heck mit einer neuen
Leuchtengeometrie und dem deutlichen Vol-
vo-Schriftzug unterhalb der Rückscheibe. Die

Front ist geprägt vom dezenten Markenge-
sicht, das seit dem Facelift des S40 und V50
nun nahezu die gesamte Modellpalette ziert.

Der große Kombi steht auf der Plattform des
S80. Er tendiert vor allem größenmäßig in
diese Richtung, was sich für die Passagiere
hinten wie vorne in opulenter Bewegungs-
freiheit und auch einem vergrößerten Ge-
päckabteil (+90 Liter) bemerkbar macht.
Schließlich ist die Karosserie um ganze 11
Zentimeter gewachsen, beim Radstand sind
es 6 und in der Höhe auch noch mal 8 mehr.

Im Kofferraum hilf t ein serienmäßiges
Schienensystem bei der für Dienstwagen-
fahrer wichtigen Ladungssicherung. Bela-
den lässt sich das Heckabteil einfach und
leicht, die Kastenform hält gut geschnitte-
nen Stauraum vor. Optional ist auch ein au-
tomatischer Heckklappenöffner erhältlich.

1. Kaum Veränderungen an der Front der dritten V70 Generation

2. Wertiges Design und angenehme Materialien veredeln das Cockpit

3. Gediegenes und geräumiges Ambiente auf den Vordersitzen

V

3

2

1
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Die Rücksitze, im Verhältnis 40:20:40 mit we-
nigen Handgriffen teilbar, ergeben umgeklappt
eine ebene Fläche.

Ambiente

Das Interieur wirkt eine Spur hochwertiger und
edler, an der Mittelkonsole hat man gearbeitet
und hier dem skandinavischen Design alle Ehre
gemacht: harmonische Formen, klar definierte
Funktionen ohne Überfrachtung. Die Sitze sind
bequem, könnten aber noch etwas ergonomi-
scher sein. Leider wurde immer noch nicht die
Bedienung des Navigationsgeräts überarbeitet.

Fahrverhalten

Im Fahrverhalten gibt sich der Mittelklassekombi an-
genehm unauffällig und doch eine Nuance sportli-
cher als der Vorgänger. Der Federungskomfort und
auch die Kurvenlage stehen dennoch mehr für das
Gediegene als für die Sportlichkeit. Doch wer es gerne
etwas dynamischer hätte, kann optional mit dem Four
-C Fahrwerk aus drei Dämpfungsstufen à gusto wäh-
len: Comfort, Sport oder Advanced für maximale Trak-
tion.

Der kräftige 2,4-Liter Diesel (120 kW/163 PS) sorgt
vom Start weg für ordentlichen Schub, ohne dass zu
viel Drehmoment (maximal 340 Nm) an den Rädern
zerrt, das schon bei 1.750 anliegt und im Drehzahl-
bereich bis 2.750 Umdrehungen optimal bleibt. Der
Motor will aber auf Touren gehalten werden, und re-
gelmäßig bleibt dann das Bullern des Fünfzylinders
– allerdings nicht unangenehm – hörbar. Die Sechs-
gangschaltung mit lang übersetzten höheren Gängen
lässt sich manuell sehr locker bedienen. Eine Schalt-
punktempfehlung würde gut zum innovativen Image
von Volvo passen. Der von uns gemessene Testver-
brauch liegt knapp über 8 Liter Diesel auf 100 km.

An alternativen flottenrelevanten Motor- bzw. Getrie-
bevarianten bietet Volvo für den im Testfahrzeug ver-
bauten Dieselmotor eine Sechsgangautomatik an. Der
Topdiesel mit 136 kW/185 PS ist ebenfalls mit manu-
ellem oder automatischem Getriebe erhältlich. Beide
haben selbstverständlich serienmäßig einen war-
tungsfreien Partikelfilter an Bord. Der Basisdiesel mit
2-Litern Hubraum und 136 PS ist zu Preisen ab 29.319
Euro netto bereits bestellbar und wird Ende 2007/
Anfang 2008 ausgeliefert. 2008 soll auch eine Flex-
Fuel-Version des 2.0-Otto-Motors auf den Markt kom-
men.

Das einst als Familienkombi bekannt gewordene Fahr-
zeug verkörpert heute den Inbegriff eines dynamisch-
luxuriösen Wagens auf höchstem Sicherheits-Niveau.
Nicht nur praktisch und flexibel, ebenso repräsenta-
tiv und komfortabel lässt sich der V70 vielseitig auch
nach Feierabend einsetzen.

Zwei Knöpfe befinden sich stets versteckt auf
der Rückseite des Lenkrades, alternativ liegt
dem Navi wie gehabt eine Fernbedienung bei.

Neuere technische Errungenschaften tragen zu
einem gehobenen Sicherheitsgefühl bei: der im
Seitenspiegel integrierte Warner (BLIS) mahnt
per Blinksignal an, wenn sich jemand während
eines Spurwechsels im „toten Winkel“ befindet.
Ein radargesteuertes Abstandsregelsystem und
weitere vernetzte Assistenzsysteme unterstüt-
zen den Fahrer bei der Aufrechterhaltung sei-
ner und der Sicherheit aller Insassen.

4. Markante Form der Heckleuchten

5. Serienmäßige Laderaumschienen als Basis für die

Gepäcksicherung

6. Große ebene Ladefläche bei umgeklappten Rücksitzen

7. Gepäckraumgitter (159 Euro) als Teil der Ladungs-

sicherung

8. Längenzuwachs bedeutet mehr Freiraum auf den hinteren

Plätzen

9. Insgesamt runder, am Heck doch eckiger als der

Vorgänger

4

5

6

7

8 9
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Volvo V70 2.4 D

Die ALD-Full-Service-Raten enthalten:

Finanzrate, Wartung und Reparatur, Kfz-Steuer, Tankkarte

und GEZ für eine Laufzeit von 36 Monaten

Motorenpalette Volvo V70

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Schaltgetriebe (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Automatik (mtl.)

20.000 km

30.000 km

50.000 km

Betriebskosten

Fullservice Leasingrate

Treibstoffkosten

Motor/Hubraum in ccm

Leistung kW (PS) bei U/min

Drehmoment (Nm) bei U/min

Verbrauch auf 100 km (EU)

Höchstgeschwindigkeit

0 auf 100 km/h

Laderaum in Liter (VDA)

Nutzlast in kg

Typklassen HP/VK/TK

Schadstoffklasse

CO2 - Ausstoß in g/km

Preis in Euro (netto)

(alle Preise netto)

2.4 D

Diesel/2.400

120/163 bei 4.000

340 bei 1.750-2.750

6,5/7,4 (D)

210/205

9,9/10,5

575/1.600

596

17 / 23 / 24

EU 4

172/195

31.655

643,26

741,99

944,17

684,87

793,72

1.019,15

508,36

539,68

607,04

531,29

564,32

635,34

134,90

202,31

337,13

153,58

229,40

383,81

3.2

Otto/3.192

175/238 bei 6.200

320 bei 3.200

10,3 (S)

235

8,4

575/1.600

590

17 / 24 / 24

EU 4

246

35.000

–

–

–

830,99

993,29

1.322,03

–

–

–

575,50

610,13

691,53

–

–

–

255,49

383,16

638,50

2.5 T

Otto/2.521

147/200 bei 4.800

300 bei 1.500-4.500

9,4/10,3 (S)

230/220

8,1/8,5

575-1.600

587

17 / 22 / 24

EU 4

224/246

31.555

754,57

902,30

1.208,72

801,74

962,34

1.295,07

2.521,40

552,62

626,01

546,25

579,18

656,57

233,17

349,68

582,71

255,49

383,16

638,50

D5

Diesel/2.400

136/185 bei 4.000

400 bei 2.000-2.750

6,5/7,4 (D)

225/215

8,9/9,4

575/1.600

596

17 / 23 / 24

EU 4

172/195

32.731

657,58

757,38

961,84

699,19

809,10

1.036,82

522,68

555,07

624,71

545,61

579,70

653,01

134,90

202,31

337,13

153,58

229,40

383,81

+

Motor Fünfzylinder-Diesel

Hubraum in ccm 2.400

kW bei U/min 120 (163) bei 4.000

Nm bei U/min 400 bei 2.000-2.750

Abgasnorm EURO 4

Partikelfilter Serie

Antrieb / Getriebe Front- / 6-Gang, manuell

Höchstgeschw. km/h 210

Beschleunigung 0-100/h 9,9

EU-Verbrauch 6,5 l auf 100 km

EU-Reichweite 1.077 km

Testverbrauch 8,1 l auf 100 km

Test-Reichweite 864 km

CO2-Ausstoß 172 g/km

Tankinhalt 70 Liter

Zuladung 596 kg

Laderaumvolumen 575-1.600 Liter

Anhängel. geb./ungeb. 1.800 / 750

Kosten

Steuer pro Jahr 370 Euro

Typklassen HP / VK / TK 17 / 23 / 24

Ölwechsel / Menge k. A.

Wartung nach Anzeige

Garantie

Technik 24 Monate (erweiterbar)

Mobilität verlängert sich bei regel-

mäßiger Inspektion

Sicherheit / Komfort

Automatik 1.723 Euro

Front-/Seiten-Airbag Serie (SIPS)

Kopfairbag Serie (SIPS)

Vorhang-Airbags –

ESP Serie

Reifendruck-Kontrolle –

Einparkhilfe vorne/hinten 647 / 429 nur hinten

Kurvenlicht i.V. mit Bi-Xenon

Klimaautomatik Serie

Glas-/Schiebedach, elektr. 857 Euro

Scheinwerfer-Waschanl. 243 /mit Bi-Xenon Serie

Tempomat Serie

Bi-Xenon-Scheinwerfer 857 Euro

Ladungssicherung: Verzurrösen Serie

Optionspakete: k. A.

Ladungssicherung: Schienen, Befestigung,

Boden Serie, Cargofix-Paket (167), Wanne (145)

Kommunikation

Bordcomputer Serie

Navigationssystem 2.025 Euro

Radio Serie

Telefonvorb. (Bluetooth) ab 302 Euro (Bluetooth)

Firmenfahrzeuganteil 42 %

Dieselanteil 80 %

Basispreis netto

Volvo V70 2.4 D 31.655 Euro31.655 Euro31.655 Euro31.655 Euro31.655 Euro

Bewertung

• mehr Raum

• mehr Sicherheit

• dezent-eleganter Auftritt

• recht hoher Testverbrauch
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Mercedes C 220 T CDI

Motor / Hubraum in ccm: Vierzyl.-Diesel / 2.148

kW/PS bei U/min: 125/170 bei 3.800

Drehmoment bei U/min: 400 Nm bei 2.000

Getriebe: 6-Gang-Schaltung

Schadstoffklasse /CO
2
-Ausstoß: Euro 4 / 161 g/km

0-100 in sek / V-max. in km/h: 8,9 / 224

EU-Verbrauch / Reichweite: 6,1 L / 1.081

Zuladung / Ladevolumen: 530 kg / 485-1.500 L

Typklasse HP/VK/TK: 19 / 23 / 32

Firmenfahrzeuganteil gesamt*: 65 %

Dieselanteil: k. A.

Basispreis (netto): 30.200 Euro

Betriebskosten pro Monat / km**: 758,15 / 030
*o. Autovermieter u. o. Tageszulassungen   **bei 30.000 km p.a., 36 Monate

Audi will mit dem neuen A4 noch höher hinaus und hat ein Fahrzeug
gebaut, das die guten Qualitäten seines Vorgängers noch einmal top-
pen kann. Nicht nur um ganze 12 Zentimeter länger, auch mit kom-
plett neuer Technik-Anordnung im Motorraum, neuen Accessoires und
dem gewohnt hochwertigen Ambiente bietet er dem Firmenkunden
einen unverkennbaren Auftritt sowie sicheres, dynamisches Fahrver-
gnügen.

Die getestete Limousine mit dem optimierten 2.7 TDI -Motor liegt stabil
auf der Straße und lässt sich gut und sehr zügig bewegen. Technische
Innovationen wie das Fahrdynamiksys-
tem drive select mit verschiedenen
Dämpferregelungen und auch die Dy-
namiklenkung sorgen für ein ent-
spanntes Fahrverhalten in jeglichen Si-
tuationen. Nicht zuletzt kommen auch
die Mitfahrenden in den Genuß groß-
zügiger Proportionen und dezentem
Geräuschkomfort. Ein rundum gelun-
genes Fahrzeug für die Flotten-Ziel-
gruppe mit einer frischen Portion Emo-
tionen.

Unverkennbar
Neuer Look, neue Technik, neue Begeisterung. Die

dritte Generation des Audi A4 geht an den Start.

Gewohnt komfortables Innenraumambiente

Auffällig ist zunächst einmal das neu gestaltete
Heck, welches zwar kantiger ist, allerdings nicht
plump wirkt. Vorteil der Umbaumßnahme ist ein
um 146 Liter gesteigertes Ladevolumen. So fasst
der Kofferraum nun bis zu 1.500 Liter. Damit po-
sitioniert sich der Sindelfinger in der Pole-Posi-
tion vor einem BMW 3er Touring (1.385 Liter) und
dem noch aktuellen Audi A4 Avant (1.184 Liter).
Abseits von den inneren Werten und des neu
designten Hecks präsentiert sich der Wagen im
bekannten Erscheinungsbild. Dass er zur C-Klas-
se gehört, ist nach wie vor unverkennbar.
Ebenfalls herstellertypisch sind die zahlreichen
serienmäßigen Assistenz- und Sicherheitssyste-
me. Sie lassen sich unkompliziert von dem über-
sichtlich gestalteten Cockpit aus bedienen. De-
zente Applikationen aus Wurzelholz verleihen
ihm einen Hauch von Luxus. Auf der Straße be-
währte sich der Kombi mit gutem Handling und

ebensolcher Fahrdynamik. Der Vierzylinder des 220
CDI bringt seine 125 kW/170 PS mit Common-Rail-
Einspritzung souverän auf die Straße. Da die Tech-
nik mit der der Limousine identisch ist, fährt er
sich in unbeladenem Zustand auch dementspre-
chend agil und sportlich. Um auf 100 km/h zu
beschleunigen benötigt er 8,9 Sekunden. Wer dann
das Gaspedal weiter durchtritt, kann eine Ge-
schwindigkeit von maximal 224 km/h erreichen.
Der werksseitig angegebene Durchschnittsver-
brauch ist dabei mit 6,1 Litern und einem CO

2
-

Ausstoß von 161 g/km als moderat zu bezeich-
nen. Die Auslieferung mit drei Diesel- und fünf
Benzinmotoren beginnt ab Dezember 2007. Deren
Leistungsspektrum reicht von 100 kW/136 PS bis
200 kW/272 PS. Für Nettopreise zwischen 26.650
bis 39.600 Euro bekommt der Käufer viel Platz, der
nicht nur ansprechend verpackt ist, sondern sich
auch nach Feierabend für die Familie nutzen lässt.

Synergieeffekt

Mit dem T-Modell der C-Klasse verbindet man im Hause Mercedes-Benz Kombiqualitäten mit
dem Prestige des Sterns. Wie sich die Neuauflage des Wagens fährt, zeigt der Fahrbericht.

Übersichtlich und mit einem Hauch von Luxus – das

Interieur (o.)

Gut zu erkennen – das neu gestaltete Heck (li.)

*o. Autovermieter u. o. Tageszulassungen   **bei 30.000 km p.a., 36 Monate

Audi A4 2.7 TDI

Motor / Hubraum in ccm: 6-Zyl. Diesel / 2.698

kW/PS bei U/min:                  140/ 190 bei 3.500-4.400

Drehmoment bei U/min:        400 Nm bei 1.400-3.250

Getriebe: 8-Stufen Multitronic

Schadstoffklasse / CO
2
-Ausstoß: Euro 4 / 176 g/km

0-100 in sek / V-max. in km/h: 7,7 / 226

EU-Verbrauch / Reichweite: 6,6 L / 985 km

Zuladung kg / Ladevolumen: 550  / 962 L

Typklasse HP/VK/TK: 18 / 22 / 24

Firmenfahrzeuganteil gesamt*: 40 %

Dieselanteil: 90 %

Basispreis (netto): 31.050 Euro

Betriebskosten pro Monat / km**: 738,39 / 0,29

Markanter „Blick“ aus LED Scheinwerfern
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KLIMA-WANDEL

Mehrverbräuche durch Klimaanlagen bei einer Außentemperatur von 28° C und 
einer Klimatisierung des Innenraums auf + 22° C: Angaben in Liter/100 km



Frohe Weihnachten!Sortimo wünscht Ihnen

mit der neuen T-BOXX

ein frohes Weihnachtsfest 

und einen guten Start 

ins neue Jahr 2008.

Sortimo International GmbH
Dreilindenstraße 5
86441 Zusmarshausen
Tel. 08291 850 - 0
Fax 08291 850- 250
E-Mail: info@sortimo.de · www.sortimo.de

Merry 
T-BOXX
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G A S T K O M M E N T A R

Stephan Lützenkirchen,

Abteilungsleiter Firmen- und Flottenservice

Citroën Deutschland AG

Umdenken
^

Auch wenn längst nicht alle Neuvorstellungen und Ex-
ponate auf ein langfristiges Umdenken hindeuteten,
war eine „grüne“ IAA wie dieses Jahr seit langem über-
fällig. Denn unabhängig von der Frage, was den Klima-
wandel auslöst, ob wir ihn verlangsamen können, und
welchen Anteil das Automobil wirklich daran hat: un-
sere Branche hat ein Nachhaltigkeitsproblem. Der CO

2
-

Ausstoß eines Autos ist derzeit nichts anderes als ein
Vergleichsmaß für den Verbrauch fossiler Energiereser-
ven, und die sind von Natur aus endlich. Früher oder
später werden sie aufgebraucht sein. Wenn wir weiter-
machen wie bisher, passiert es eher früher als später.

Die Suche nach Alternativen kommt in Gang, und mit
der Bildung eines Bewusstseins für das Problem im Markt
werden die Alternativlösungen schneller marktreif wer-
den. Dabei zeichnet sich allerdings ab, dass der Auto-
fahrer (ob Privatmann oder gewerblicher Nutzer) nicht
willens ist, Mehrkosten zu tragen, die sich nicht durch
geringere Betriebskosten amortisieren lassen.

Langfristig steigende Energiekosten werden dabei zwei-
fellos den Vorteil sparsamer Fahrzeuge weiter wachsen
lassen – dazu braucht es noch nicht einmal eine Kfz-
Steuer nach CO

2
-Ausstoß, die ohnehin durch eine leichte

Anpassung der Mineralölsteuern viel einfacher zu ver-
wirklichen wäre. Staatliche Lenkungsmaßnahmen sind
ohnehin umso besser, je weniger sie das komplexe Bild
verzerren. Ob ein Auto wenig verbraucht, weil es spar-
sam ist oder weil es wenig gefahren wird, ist der Um-
welt fast egal.

Eine weitere Erkenntnis, welche die Politik ins Spiel
bringt: die Autohersteller können das Problem nicht
allein lösen, denn sie haben nur einen Teil der Kompe-
tenz, den Bau des Fahrzeugs. „Weg vom Öl“ heißt auch
„hin zu etwas Anderem“ – dieses „Andere“ muss ir-
gendwo herkommen und auch irgendwie in den Tank.
Eine wirtschaftspolitische Aufgabe, mit deren Lösung
die europäische Politik dem Ziel umweltverträglicher
Mobilität ihrer Bürger sicher näher käme als mit über-
zogenen Zielvorgaben an die Autoindustrie.

Mit Zielvorgaben, die den Automobilbau ziemlich schnell
in andere Weltregionen vertreiben könnten, gewönne
Europa nicht den Wettlauf um die bessere Technik. In-
dem es eine Schlüsselindustrie dem ökologischen Ge-
wissen opferte, obwohl ein vergleichsweise kleines In-
vestitionsprogramm für bessere Gebäudeisolierung
vielleicht dieselbe CO

2
-Ersparnis brächte wie die radi-

kale Emissionsbeschränkung von Neufahr-
zeugen, würde es im Gegenteil eine eigene
Position verlieren.

In anderen Weltregionen sind die CO
2
-Ziele

für die Autoindustrie zahmer, und diese
Länder sind sicher gerne bereit, auch den
europäischen Bedarf zu decken, wenn Eur-
opa selbst keine Autos mehr baut. Ein Blick
auf die CO

2
-Vermeidungskosten unter-

schiedlicher Technik- und Lebensbereiche
in Europa zeigt hingegen: Die Hebelwirkung
von Zwängen und Anreizen wäre anderswo
als beim Auto deutlich größer, bei deut-
lich geringerem volkswirtschaftlichen Ein-
satz. Der Zwang zum Wandel in der Autoin-
dustrie wird ohnehin immer stärker werden.

Und was raten wir nun unserem Flotten-
kunden? Eindeutig: einen kleinen Diesel
mit Partikelfilter. Im Moment gibt es nichts
Besseres. Aber wir arbeiten daran…

Langfristiges

^



Ihre Autos haben eine schöne Farbe.
Da passen wir uns gerne an.
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Die erste Nokia Freisprech-
einrichtung mit brillantem, 
großem Farbdisplay

Displayfarbe individuell 
auf Interieur abstimmbar

Das Mobiltelefon bleibt 
in der Tasche und man 
telefoniert mit beiden 
Händen am Steuer

www.nokia.de

Nokia Bluetooth 
Display 
Car Kit CK-15W




